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nicht die Abwendung Oeſterreichs, und Se. 

die gegenwärtige Bewegung nur in die⸗ 
nur in dieſem Si 
Gegner, 


auf den Meſſias hofften, 
wir ein wenig neugierig. 
Der Miniſter des Innern hat den Kreisfommiſſär dritter gen in die Traufe 
Klaſſe, Leo Podwigski, zum Kreiskommiſſär zweiter Klaſſe 
und die Stolthalterei⸗Konzipiſien, Anton Stanowski und Ou: 
lius Gent, zu Kreiskommiſſären dritter Klaſſe 
Verwaltungsgebiete ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Gymnaſial⸗ 

upplenten zu Laibach, Anton Heinrich, zum wirklichen Leh⸗ 
ter am Gymnaflum zu Kaſchau ernannt. 


im Lemberger 


ſicher Seitens des Herzogs von Coburg⸗Gotha gehofft, 
und nun müſſen ſie erfahren, daß der Herzog keine 
deutſche Bewegung billigt, die ſich nicht mit dem An⸗ 
ſpruch erwirbt, auch von 
den! Gewiß, 
cher Fraction 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Oetober. ſucht, dann muß ſie ſich 


— Die „Spener'ſche Zeitung“ ſucht aus der Antwort wenigſtens eine feſtere Baſis ſuchen, als die iſt, auf 
Ge Sreiberm v. Seebach auf die Depeſche des Gra⸗ welche ſie diesmal ihre Hoffnungen geſetzt hat, und 
cher berg zu beweiſen, wie gewaltig die Eiſen a- auf der fie keck der Ppreußifchen Regierung zurief: die 
artei ſich in ihren Grundlagen verrechnet Hutt gegen Oeſterreich iſt nun einmal da, ſie iſt un⸗ 
d Sie erinnert daran, daß ihre Oppoſſtion gegen |alısfülbar ; darum auf! folge uns! „Alle Mittel zum 
as Eiſenacher Weſen „Lanbesverrätherei genannt] Siege ſtehen Dir vollauf zu Gebote! Du mußt ſie 
worden ſei, und ſagt dann: „Nun, da die Fraction, nur zu gebrauchen wiſſen!“ 
ei uns verketzert hatte, fortwährend auf den Herzog Ueber die Stellung, welche viele Männer der dee 
un Coburg⸗Gotha, als ihren hohen Geſinnungsgenoſ⸗ mokratiſchen Partei zu der Eiſenach-Frankfurter Be⸗ 
ingewieſen hatte, der auch ihre Häupter auf der wegung einnehmen, ſpricht ſich ein Brief aus, den der 
Ces gegen Frankfurt empfangen haben ſollte, ehemalige Kultus miniſter Rodbertus⸗ Jagetzo w 
9 —— wirklich geſpannt, welchen Spruch unſere einem feiner Freunde geſchrieben und woraus die 
Harun ige Ketzerei aus der Gotha⸗ Coburgiſchen Er: „Spen. Ztg.“ folgende Stelle mittheilt: „Sie ſagen 
die are werde zu entnehmen haben. Nunmehr ift ſ in Ihrem Briefe, Sie hätten keinen Augenblick daran 
Herrn v Seeder ob org - Gotha'ſchen Miniſters, des gezweifelt, daß ich weder für Gotha, noch für Eiſenach⸗ 
gen Dër 5 ach da, und — dürfen wir unferen Aus |Sranffurt unterſchreiben würde. Ich danke Ihnen für 
wenn nie „ Herr v. Seebach ift ein ebenſo arger, Ihr Vertrauen; um fo mehr bin ich Ihnen aber die 
un nicht noch viel ſchlimmerer Ketzer, als die „Spe- [Gründe meiner Abſtimmung ſchuldig. Dabei kann ich 
— ſche Zeitung.“ Nicht nur ſtellt Herr v. Seebach] mich kurz faſſen: Das Eiſenacher Programm verfolgt 
Sn Gemeinſchaft mit einer auf die Ausſchließung für friedliche Zeiten Unerreichbares, für ſtürmiſche Un⸗ 
gericht 08 in dem neu zu conſtituirenden Deutſchland genügendes; das Frankfurter Statut aber iſt mit je⸗ 
teten Parteiforderung in Abrede, ſondern er fagt: nem Programm das Band nicht einer nationalen, 
nicht Hoheit der Herzog würde jede Veränderung, die ſſondern einer Sonderbunds⸗, ohne daſſelbe aber das 
* den Intereſſen gerade des Kaiſerſtaates genug Band für gar keine Partei. Iſt die Demokratie ſo 
ate, als eine unglückliche betrachten; “ „Se. Hoheit vertrauensvoll geworden, daß fie eine deutſche Verfaſ⸗ 
“gen keinen innigeren Wunſch, als daß die Bundes⸗ ſungsform im Frieden und aus der Hand der Cabi⸗ 
nete erwarten zu können glaubt — und vielleicht wenn 


derfaſſung bald in der Lage fein möge, diejenigen 0 
die Noth beten lehrt, lehrt ſie auch reformiren — ſo 
find doch dieſe Erwartungen niemals bis zu einer we⸗ 


t Undlagen zu bezeichnen, auf denen gemäß den In⸗ 
Zeen Oeſterreichs und des geſammten Deutſchlands 

fentlihen Veränderung des gegenwärtigen Bundes: 

Princips zu ſpannen. Wenn aber eine ſolche weſent⸗ 


Bei kräftigere und für die Verkheidigung der Geſammt⸗ 

eit wirkſamere Ordnung der Bundesverhältniſſe auf⸗ 
liche Veränderung nur in ſtürmiſchen Zeiten — und 
dieſe werden Zeiten der Gewalt von unten wie von 


werden könnte,“ ja Herr v. Seebach ſagt ge: 
* en Schluß feiner Antwort, die Verschmelzung f 
Bo ſchiedenen Parteien, die bisher um Verfaſſungs⸗oben fein — zu erwarten ſteht, ſo wird ſich wieder 
e inen gehadert hätten, ſei aus der Theilnahme ber: (Biet: Gewalt, fei es des Volkes, ſei es des Fürſten, 
den dungen, die der Kampf Oeſterreichs bei dem deut: |der dann das Loos Deutſchlands in die Hand genom⸗ 


len Volke fand, dieſe deutſche Bewegung ſei entſtan⸗ | men, nicht mit einem Kleindeutſchland und der Gen 
aus dem Wunſche, für Oeſterreich eine thatkräftige!“ ſervirung der Partieularſtaaten unter einer bloßen Cen⸗ 


Feuilleton. 


15D 


ärkten nur die Abneigung und das Mißtrauen des 


Königs, welches dieſer ohnehin gegen alles „Geniali⸗ 


ſche“ empfand. 
Unterdeß trat Napoleon auch Preußen gegenüber 
in einer Weiſe auf, 


Ein deutſcher Prinz. 


Im edis neues Bündniß im Frühjahr 1805 gegen die dro⸗ 
Preußemer ernſter wurden die Zeiten und die Lage] hende Macht des Welteroberers geſchloſſen und Preu: 
feinem geyammer verwickelter; der König konnte Dé) fen zur Theilnahme aufgefordert. Die Verletzung des 
Schritt eniſdtigen Charakter gemäß zu keinem kühnen preußiſchen Gebietes durch franzöſiſche Truppen in 
Umgebung e ën und neigte, von feiner ganzen] Franken wurde vom Könige, fo wie von dem ganzen 
während Printe oder minder beſtärkt, zum Frieden,] Volke mit allgemeiner Entrüſtung aufgenommen. Die 
Handeln fordert. us vor Allem ein entſchließendes] Kriegspartei, an deren Spitze der Prinz Louis ſtand 

Aus Liebe zu jubelte? das Heer wurde auf den Kriegsfuß geſetzt 
ECH mit Friedrich Frieden,“ ſagte er in einem Ge- und mobil gemacht; aber der. König und beſonders 
reußen egen alle M (helm dem Dritten, „nimmt | feine Umgebung hofften noch immer, die Ehre Preu⸗ 
ein um 1 mal in berichte eine feindliche Stellung ßens auf diplomatiſchem Wege durch Verhandlungen 
nungelog o rflügelt zu wen von einer Macht ſcho⸗ und Zögern mühſam zu wahren. Der charakterloſe 
gerade rech d Dann faden, wenn dieſer der Krieg] Graf Haugwitz, der zu Frankreich neigte und beſon⸗ 
vielleicht o it. we mir ohne Hülfe und ders von Napoleon Vë durch einige wohlangebrachte 
auch gar noch ohne Ehren Schmeicheleien beſtechen ließ, wurde in das Haupt⸗ 

Mater hatte nur zu wahr gerochen, aber dem Pro- quartier des Kaiſers abgeſendet. Beim Abſchiede fragte 
nu N glaubte man nicht. Derarti e Reden waren|er den Prinzen hämiſch triumphirend: „Haben Ew. 
ohnehin angethan, die Kluft zwischen Hönigliche Hoheit keine Befehle für mich nach Wien?“ 


dieſen beiden 
Feinde ſo verſchiedenen Naturen zu ef 


erweitern. Die] Mit Würde antwortete der Prinz: 


III. Jahrgang · 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


ſem Sinne auf und glaube ſie als deutſcher Fürſt 
ſem Sinne billigen zu können. Was unſere 
N „ die ſich auf das Eiſenacher Glaubensbekennt⸗ 
niß fixirt haben, zu dieſer Antwort, auf die ſie wie 
ſagen werden, darauf ſind 
Sie find jetzt aus dem Re⸗ 
f . gekommen. Die Genugthuung, welche 
ihr glühender Patriotismus vergeblich von der Depe⸗ 
ſche des Herrn von Schleinitz erwartete, ward nun ganz 


hingegeben hat, iſt eine beiſpielloſe; wenn 
die deutſche 


„der Congreß ſei kein Concil, in 


unüberlegten Worte geradezu der Rebellſon und bes 


18. October 


n 


7 


be 
tralgewalt begnügen.“ Auch Veredey hat ſich gegen 
die Eiſenacher kleindeutſche Agitaton erklärt. 

Der „Conſtitutionnel“ äußert ſich heute über die 
weltliche Macht des Papſtes und ſchreibt u. A.: „Weit 
entfernt davon, dieſe für die Unabhängigkeit der Kirche, 
für die Freiheit Italiens und ſelbſt für das Gleichge⸗ 
wicht Europa's ſo nothwendige Macht zu erſchüttern, 
beſchäftigen ſich alle verſtändigen und denkenden Män⸗ 
ner vielmehr damit, derſelben nme Grundlagen für 
ihre Sicherheit und Dauer zu gelen. Es würde eine 
verhängnißvolle Kurzſichtigkeit ſein, den gefahrvollen 
Zuſtand zu verkennen, in welchem ſich jene Macht heute 
befindet.“ Auf den Einwand, daß doch der Papſt ſich 
nicht füglich einem europäiſchen Tribunal unterordnen 
könne, antwortet der „Conſtitutionnel“: vom Papſte, 
als dem Haupte der Kirche, werde das auch gar nicht 
verlangt, ſondern nur vom Paßſt, dem weltlichen 
Souverain. Da könne dann auch nichts darauf an⸗ 
kommen, daß in dem europäiſchen Congreſſe auch zwei 
proteſtantiſche Staaten, England und Preußen und ein 
griechiſch⸗katholiſcher, Rußland, bertreten ſeien; denn 
hem religiöſe, ſon⸗ 
dern ein Tribunal, vor welchem politiſche Fragen ge⸗ 
löſt werden ſollen. Alle Mächte Europa's ſind dabei 
intereſſirt, daß das Haupt einer Kirche, die 200 Mill. 
Gläubige zählt, ſeine unabhängige Stellung in der 
Welt bewahre! l a 

Ein kirchliches Blatt, der „Am de la Religion,“ 
ſchreibt über die Rede des Kaiſerz: „Wir haben die 
Rede des Kaiſers mit der größten Aufmerkſamkeit ge⸗ 
leſen. Wir erkennen mit Bedauern, daß das Staats— 
Oberhaupt ſich über die weltliche Macht des Papſtes 
und die Bedingungen feiner Souveränetät nicht mehr 
mit der Energie und der Klarheit ausdrückt, welche 
die Katholiken im Beginn des Krieges beruhigt hat: 
ten. Angeſichts der traurigen Ereigniffe in der Ro⸗ 
magna verlangt die öffentliche mung eine Löſung, 
die einzig mögliche Löſung, die derherſtellung der 
Autorität des Papſtes. Darum, weil das franzoͤſiſche 
Episcopat lebhaft die Unbilden fühlt, welche bis zu 


den, proteſtirt es und iſt es empört. Seine Stimme 
iſt eine der achtungswertheſten des Landes; wir be⸗ 
fürchten nicht, daß man es mit Grund beſchuldige, un⸗ 
fruchtbare Beſorgniſſe zu verbreiten. Mit ſolchen Hel⸗ 
fern in der Meinung einer großen Nation ſind die 
über die Weite ihrer Pflichten beſſer aufgeklärten Herr⸗ 
ſcher auch ſtärker, um die Schwierigkeiten zu beſiegen, 
welche ihnen entgegenſtehen.“ S 

Die meiſten englifhen Blätter, namentlich „Mor 
ning⸗Poſt,“ „Daily News“ ſprechen ſich ſelbſtverſtändlich 
ſehr beifällig über die Rede Louis Napoleons aus. 
Was die „Times“ über die kaiſerlichen Worte ſagt, 
iſt weniger eine unbefangene Kritik, als eine gegen den 
iriſchen Erzbiſchof Dr. Cullen und gegen einen Theil 
der iriſchen Katholiken im Allgemeinen, ſo wie auch 
gegen franzöſiſche Katholiken gerichtete Polemik. „Trotz 
der volltönenden Redensarten des Cardinals⸗Erzbiſchofs 
von Bordeaux,“ bemerkt die „Times,“ „dürfen wir 
uns nicht verhehlen, daß das Haupt der franzöſiſchen 
Monarchie und ſein ultramontaner Klerus gegenwärtig 


Dias preußiſche Herr rückte in's Feld, doch hielten 
es die ſiegreichen Fortſchritte Napoleon's in Oeſterreich 
in ſeinem Laufe auf. Prinz Louis Ferdinand war bei 
den Truppen in Sachſen und traf hier mit dem Her— 


zog von Weimar und auch mit Goethe wieder zuſam⸗ 
die früher oder ſpäter einen Zu⸗ men. Diesmal kam er dem Dichter näher und er 
ſammenſtoß befürchten ließ. Die Gelegenheit war gün- ſchrieb darüber an feine Geliebte aus Gera nach Ber⸗ 
fig; Rußland, Oeſterreich und England hatten ein lin: „Ich habe nun Goethen wirklich kennen gelernt; 


er ging geſtern noch fpät mit mir nach Haufe und 
ſaß dann vor meinem Bette, wir tranken Champagner 
und Punſch und er ſprach ganz vortrefflich! Endlich 
deboutonnirte ſich feine Seele; er ließ feinem Geiſte 
freien Lauf; er ſagte viel, ich lernte viel und fand ihn 
ganz natürlich und liebenswürdig.“ Der Herzog von 
Weimar erzählte viele Jahre ſpäter noch gern dieſe 
Zuſammenkunft; er ſelber hatte ſich früh zurückgezogen, 
„die Andern aber tranken die ganze Nacht ungeheuer 
viel,“ ſagte er, „um die Wette und Goethe blieb nichts 
ſchuldig, er konnte fürchterlich trinken!“ ? 
Unterdeß hatte Gf. Haugwitz im franz. Hauptquartiere 
mit Napoleon neue Verträge geſchloſſen, welche der 
zum Kriege geneigten Partei alle Hoffnung darauf be⸗ 
nahmen und außerdem einen für Preußen höchſt be⸗ 
denklichen Ländertauſch enthielten. Die Armee kehrte 
ohne einen Schwertſtreich zurück; Scham und Ingrimm 
erfüllte die Gemüther. Niemand war jedoch mehr 


„Herr Graf, hätte über dieſen Ausgang empört, als Prinz Louis. Aus 
des Prinzen beſchuldigten ihn wegen feiner oft ich Befehle zu geben, Sie würden fie nicht überbringen.“ dieſem vereitelten Feldzuge kam er nach Halle und 
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dieſem Tage ſeinem hohen Oberhaupte zugefügt wor⸗ 


kitung. 


1859. 


fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird m 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be 


I 


in Bezug auf die große Tagesfrage in Widerſtreit mit 
einander find... Das in der Anſprache des Kaiſers, 
wie ſie der „Moniteur“ gibt, angedeutete Programm 
iſt nicht revolutionär, obgleich ſeine Mäßigung nicht 
verhindern wird, daß es bei der Geiſtlichkeit, durch de⸗ 
ren Benehmen es nothwendig geworden, Anſtoß erre⸗ 
gen wird.“ Bei den Urtheilen, welche die engliſchen 
Blaͤtter fällen, darf man nicht außer Acht laſſen, daß 
England ein proteſtantiſches Land iſt. 

Das „Pays“ beſtätigt heute die Nachricht, daß die 
Schuldfrage, über die man ſich in Zürich nicht 
einigen konnte, einem Congreſſe vorgelegt werden ſoll. 

Der ſardiniſche Geſandte iſt am 9, October von 
Rom abgereiſ't. Die päpſtliche und die franzöſiſche 
Gensd'armerie war aufgeboten, doch fiel keine Stö⸗ 
rung vor. Die Menſchenmenge ſtand dichtgedrängt 
da und grüßte. Der Herzog von Grammont hatte 
eine anderthalbſtündige Audienz beim heiligen Vater 
in Caſtel Gandolfo, wo er am Sonntag mit dem 
Papſte und Cardinal Antonelli war. Se. Heiligkeit 
iſt am Donnerstag nach Porto d'Anzo abgereſſ't. 5 

Im Widerſpruch mit den geſtern von uns gebrach⸗ 
ten Nachrichten aus Madrid bringt die „Times“ eine 
Depeſche aus Tanger vom 6. Ock., laut welcher Ma⸗ 
rokko die ſpaniſchen Entſchädigungs⸗ Forderungen zu⸗ 
1 Man erwartete den Beginn der Feindſelig⸗ 
eiten. 

Die „Union“ bemerkt, daß der Dictator Farini 
nicht weniger als ſieben Tage gebraucht habe, um ſich 
nach dem am 5. d. gg, verübten Morde des um: 
glücklichen Anviti von Modena nach Parma, wo er 
erſt am 12ten angekommen, zu begeben. Dieſe Zöge⸗ 
rung finde ihre Erklärung in der von Farini wohl 
eingeſehenen Nothwendigkeit, ſich erſt mit Truppen zu 
umgeben, um ſeiner Autorität den unentbehrlichen 
Nachdruck geben zu können. Gleichzeitig wird beſtimmt 
gemeldet, daß „die Hauptſchuldigen bereits in der 
Nacht vom 12. d. Mts. verhaftet worden ſeien, um 
vor Gericht geſtent zu werden“, ſo wird es ſich nur 
um den Zeitpunkt handeln, in welchem die Verkündi⸗ 
ung der Verurtheilung und der Vollſtreckung der er⸗ 
annten Strafe zu erwarten iſt. 

Wie der „Levant“ mit großer Schrift meldet, iſt der 
Generaliſſimus Omer Paſcha auf die Denunciation 
des perſiſchen Geſandten in Konſtantinopel Uffein Khan 
von Bagdad abberufen, reſp. abgeſetzt worden, und 
liegen Beweiſe für ſchwere Mißbräuche vor, die ſich 
Omer Paſcha in ſeiner dortigen Verwaltung hat zu 
Schulden kommen laſſen. 


— 


Defierreihifhe Monarchie. 


Wien, 16. October. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben laut Eröffnung des k. k. Armee = Sber⸗ 
commando's an das Miniſterium des Innern mit a. h. 
Entſchließung vom 4. d. demſelben die Ermächtigung 
zu ertheilen geruht, diejenigen aus dem Beamten⸗ und 
Privatſtande in den Freiwilligen ⸗ Truppen, oder auf 


aß bei dem Capellmeiſter Reichardt in Giebichenſtein 
der, wie er ſelber, Napoleon von ganzer Seele haßte. 
Um recht ausdrücken, wie ſchmachvoll für die deutſchen 
die Allgewalt des Uſurpators ſei, that der Prinz bei 
Tiſch die charakteriſtiſche Aeußerung: „Ja, wenn Bo: 
naparte einmal ein Gericht Prinzenohren haben will, 
ſo ſind meine“ — und er faßte ſich an beide — „in 
Gefahr, denn bekommen wird er ſie!“ 

In Berlin war die Verſtimmung am heftigſten 
und lauteſten. Dem zurückgekehrten Haugwitz wurden 
die Fenſter eingeworfen, dagegen dem Miniſter Har⸗ 
denberg, welcher entgegengeſetzten Anſichten folgte und 
darum für einige Zeit aus dem Staatsdienſte ſcheiden 
mußte, von der kriegeriſch gefinnten Jugend und be: 
ſonders von den tonangebenden Dfficieren des Regi⸗ 
ments Gensd'armen faſt jeden Abend in auffallender 
Weiſe Ständchen durch Militairmuſik gebracht. Der 
Prinz lebte ſeit ſeiner Rückkunft von der Armee zu⸗ 
rückgezogen, er ſchien weit ernſter geworden zu fein. 
Er ſchloß ſich jetzt vorzugsweiſe enger an Männer einer 
feſten Richtung an. Dazu gehörte vor Allen der Mi⸗ 
niſter Stein, den der Prinz öfters ſah. Was in jener 
Zeit den Geiſt des Prinzen beichäftigte, traf in Stein 
auf anklingende Saiten; bei Gleichheit der Anſichten 
und Gefühle fehlte es an wohlthuenden Berübrungs⸗ 
punkten nicht, und bald erwachte in ihm eine Achtung 
und ein Zutrauen für den Miniſter, die der eines Jün⸗ 
gers gegen den Meiſter zu vergleichen war. Auch zu 


Kriegsdauer in die Linie eingetheilten Dfficiere, welche 
vermöge ihrer Antecedentien, dann ihrer Konduite und 
Verwendung in der letzten Militärdienſtleiſtung einer 
beſonderen Berückſichtigung ſich würdig erwieſen, von 
den Truppen⸗Commanden empfohlen werden und le⸗ 
dig, oder wenn verheiratet, in der Lage und erbötig 
find, die vorgefchriebene Militär = Heirats⸗Caution zu 
erlegen, ſofern ſolche Individuen bis Ende October 
d. J. beim k. k. Armee ⸗Obercommando darum ein⸗ 
ſchreiten, in der bekleideten Charge in der Armee bei⸗ 
zubebalten. Es ſteht ſonach den Dfficieren oberwähn- 
ter Kategorie frei, ſofern ſelbe die Belaſſung in der 
Armee wünſchen, ihre Geſuche um dieſelbe in der be: 
merkten Friſt vorzulegen und der Entſcheidung nach 
Maßgabe ihrer Qualification zu unterziehen. 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erz⸗ 
herzoge Ferdinand Max und Karl Ludwig ſind 
am 14. d. M. Vormittags 10 Uhr von Iſchl in Salz⸗ 
burg angekommen, in der k. k. Winter⸗Reſidenz abge⸗ 
fliegen und Nachmittags 2%, Uhr wieder nach Iſchl 
zurückgekehrt. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Albrecht hat ſich am 
15. Vormittags zu Sr. Majeflät dem Kaiſer nach 
Schönbrunn begeben. Deſſen Abreiſe nach Warſchau 
blieb für Sonntag (16. Oct.) feſtgeſetzt. — Ihre k. 
Hoh. Frau Herzogin Mar in Baiern wird wahrſchein⸗ 
lich erf in den erſten Tagen Novembers nach Poſſen⸗ 
hofen zurückkehren. g 

FM. Graf Nugent begibt ſich nächſten Freitag 
nach Venedig. F. M. L. Melczer iſt aus Italien 
hier eingetroffen und reiſ't nächſter Tage nach Lem⸗ 
berg. — Der k. k. Bundespräſidial⸗Geſandte Baron 
Kübeck hält beinahe täglich Beſprechungen mit dem 
Miniſter⸗Präſidenten Herrn Grafen Rechberg. Ueber 
die Zeit der Abreiſe desſelben nach Frankfurt iſt noch 
nichts bekannt. — Der Statthalter Freiherr v. Bur⸗ 
ger begibt ſich heute mit dem Abendzuge der Süd⸗ 
bahn nach Trieſt. — Der königlich preußiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Herr Baron Werther, wurde die⸗ 
ſer Tage auf ſeinen Poſten zurückerwartet; ſeine Reiſe 
nach Wien iſt aber wieder um einige Zeit verſchoben 


worden. 
Ein Courier iſt aus Rom eingetroffen, welcher De⸗ 
ch 


peſchen des k. k. Botſchafters Herrn Baron Ba 
überbracht hat. 

Die Commiſſion, welche berufen iſt, das neue Gr 
meindegeſetz in Berathung zu ziehen, wird Mon⸗ 
tag ihre Verhandlungen eröffnen. 

Der Erfinder des präterminirenden Zünders für 
die Shrapnelgeſchoße, Artilleriehauptmann Breithaupt, 
hat, wie die „Frankf. Poſtztg.“ meldet, den heſſen⸗ 
kaſſelſchen Dienſt verlaſſen und eine Anſtellung als 
Major in der öſterreichiſchen Artillerie erhalten. Zu 
Anfang d. J. hat derſelbe für die Ueberlaſſung ſeines 
Geheimniſſes an die öſterreichiſche Regierung eine Gra⸗ 
tification von 15.000 fl. erhalten. 

Das Ober = Oeſterreichiſche patriotiſche Komits hat 
in dem Zeitraume vom 5. September bis 14. Octbr. 


an verwundete und rekonvaleszente k. k. Soldaten bei 
ihrem Eintreffen in Linz vertheilt 50 kr 


T 


8583 Cigarren, 2757 Hemden, 1124 Gatien, 49 Paar 
Socken, 49 Sacktücher, 3%, Eimer Wein, 47%, Gr 


mer Bier und 14 Maß Magenliqueur. Das Komite 
wird alle Kräfte aufbieten, um in Verbindung mit 
den Frauen von Linz auch den noch folgenden verwun⸗ 
deten k. k. Kriegern den gleichen Empfang wie allen 
vorausgegangenen Transporten zu bereiten und zu ſichern. 


u 
Die „Trieſt. Ztg.“ vom 18. d. meldet: Dem Ver⸗ Congreſſe 


nehmen nach hat der Gemeinderath geſtern die Peti⸗ 
tion einer Anzahl Trieſter Einwohner um Einführung 
der italieniſchen Unterrichtsſprache am Gymnaſium entge⸗ 


gengenommen und beſchloſſen, fie der für das Gymnafium | nahme eines Schiedsgerichtes in der Schuldfrage Schwie⸗ 
damit] rigkeiten. 


eingeſetzten Gemeinde⸗Deputation zu überreichen, 
ſie nach vorher gepflogenen Conferenzen mit dem Lehr⸗ 
körper des Gymnaſiums einen Bericht an den Gemein⸗ 
derath erſtatte. Die erwähnte Gemeinde⸗Deputation 
beſteht aus den Herrn Dr. Ritter Scrinzi, Dr. For⸗ 
migini und Dr. Viſintini. 


Deutſchland. 


In dem Verlaufe der Krankheit 


Königs von Preußen ſind in den letzten 14 Tagen] nach anderen 
beſondere Erſcheinungen nicht bemerkbar geworden. Im Demolirungen 


Anfange dieſes Monats ermahnte eine große Nervoſi⸗ 


tät, welche zuweilen täglich wiederkehrte, in ähnlicher] den und 
Weiſe wie Mitte Septembers zur Vorſicht, um bel kommen. 


dem Könige trat er wieder in ein minder geſpanntes 
Verhaͤltniß: durch die Bemühungen der Königin Louiſe, 
welche ihre Blicke auf die äußere Lage Preußens rich⸗ 
tete, war es gelungen, eine Verſöhnung zwiſchen ſchroff 
gegenüberſtehenden Charakteren herbeizuführen. Der 
Prinz bezog eine Sommerwohnung in Moabit bei 
Berlin. In dieſer Villa waren Johannes von Müller 
und Humboldt ſehr oft geſehene Gäfte; auch an Frauen 
fehlte es nicht, welche die Geliebte des Prinzen, Ma⸗ 
dame Wieſel, eben ſo ſchön als originell, um ſich ver⸗ 
ſammelte. Hier traf man auch die geiſtreiche Rahel, 
welche der Prinz überaus hochſchätzte und die ihm trotz 
ihrer jüdiſchen Abkunft und ohne hervorſtehende kör⸗ 
perliche Reize die innigſte Freundſchaft abzugewinnen 
wußte, welche Beiden in gleicher Weiſe zur Ehre ge⸗ 
reichte. Trotz ſeiner Sinnlichkeit vermochte der Prinz 
die wahre Weiblichkeit mit echt ritterlichem Sinne zu 
ehren, wo er ſie auch immer finden mochte. Dafür 
legte ſeine wahrhaft poetiſche Liebe Zeugniß ab, die 
ihn an Emilie von Rauch, ein liebens würdiges Mäd⸗ 
chen in Berlin, kettete. Wären die Briefe vorhanden 
die er ihr geſchrieben, man würde die Roſenjahre der 
Liebe aus den Zeiten des Mittelalters darin finden; 
leider wurden ſie alle der armen Emilie, die bald nach 
dem Tode des Prinzen ſtarb, auf flei ende Bitte der 
Verſcheidenden in das frühe Grab gelegt. 

Durch die geſchloſſenen Verträge wurde Preußens 
gage nur noch bedenklicher, Napoleon verfuhr mit einer 


Sr. Majeſtät des] Oper in achtzehn Monaten herzuſtellen. Danach und 


miſſion über die londoner Welt-Induſtrie-Ausſtellung 
im Jahre 1851 ſind bis jetzt 10 Bände erſchienen 
und werden die letzten nun auch bald ausgegeben wer: 
den. Jeder franzöſiſche Ausſteller, dem damals von 
den Preisrichtern eine Medaille zuerkannt worden, er⸗ 
hält ein Exemplar dieſes umfangreichen Werkes. 

Ein pariſer Schreiben der „Oſtd. ot" vom 12. 
d. M. gibt verſchiedene Fingerzeige über die Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Frankreich und dem römiſchen 
Stuhle. Wir entnehmen demſelben Nachſtehendes: 
Es gibt viele geiſtreiche Männer, die ernſtlich daran 
glauben, daß der Kaiſer Napoleon nicht nachgeben 
wird, bis er ſein Programm, das in dem bekannten 
Briefe an Edgar Ney niedergelegt wurde, durchgeführt 
hat; es gibt aber ihrer noch mehr, welche, von der 
Ueberzeugung ausgehend, daß Napoleon dieſem Kampf 
nicht gewachſen iſt, den ernſtlichen Willen des Kaifers, 
jenen Kampf aufzunehmen, ſehr bezweifeln. Die poli⸗ 
tiſche Welt ſteht vor einer poſitiven und vor einer 
zweifelhaften Thatſache. Poſitiv if, daß der römiſche 
Stuhl ſeine geiſtigen und geiſtlichen Kampfmittel mit 
aller Energie ins Treffen zu führen beginnt. Wäh⸗ 
rend des Krieges mit Oeſterreich hat man ſich in Rom 
zuwartend verhalten. Der Friede von Villafranca ver⸗ 
hieß die Reſtauration der Herzoge; die Reſtauration 
der Herzogthümer wäre gleichzeitig eine Reſtauration 
er Legationen — wenn ich mich ſo ausdrücken darf 
— geweſen. Nun, wo die Reſtauration, für die 
nächſte Zeit wenigſtens, keine Ausſicht auf Realiſirung 
hat, während die Revolution, von Piemont aus mit 
organiſatoriſchen Kräften unterſtützt, ſich immer mehr 
und mehr befeſtigt, nun nimmt der römiſche Stuhl 
ſelber den Kampf auf. Seit dem geheimen Conſiſto⸗ 
rium, welches in den letzten Tagen des vorigen Mo: 
nats im Vatikan verſammelt war, iſt der ganze hohe 
Clerus in Europa unter die Waffen getreten und man 
wird ſich von Tag zu Tag immer mehr und mehr 
überzeugen, daß keiner von den Biſchöfen an dem ihm 
von der päpſtlichen Allokution gewieſenen Platze fehlen 
wird. Man ſchmeichelte ſich hier anfangs, daß der 
Biſchof von Arras, deſſen Feuergeiſt bekannt iſt, mit 
feinem Hirtenbriefe allein bleiben werde, aber bald 
folgte auch der im „liberalen“ Ruf ſtehende Kirchen⸗ 
fürft von Orleans feinem Beiſpiele und ſeitdem wie: 
derholen ſich gleiche Manifeſtationen von Kirchenſpren— 
gel zu Kirchenſprengel — der Feldzug beginnt, — das 
iſt pofitiv.” Wird ihm der Kaifer Stand halten? — 
dies iſt die Frage. Es muß Jedermann ſich aufdrän⸗ 
gen, daß L. Napoleon in der italieniſchen Sache ſeiner 
alten Conſequenz nicht entſprochen hat. Seine Mai⸗ 
länder Proclamation und der plötzliche Friede von Villa⸗ 
franca ſind zwei Gegenſätze, denen ſelbſt Graf Per⸗ 
ſigny den pſychologiſchen Widerſpruch nicht abſtreitet, 
obgleich er die fackiſche Nothwendigkeit beider That⸗ 
ſachen mit ſeiner gewöhnlichen Energie vertheidigt. 
Seit dem Frieden von Villafranca iſt der Geiſt des 
Kaiſers zu wiederholten Malen von widerſprechenden 
Richtungen ins Schwanken gebracht worden, die ver⸗ 
ſchiedenen Phaſen der Züricher eee 1 


Zeugen davon. Die Nützlichkeit einer öſterreichi 
Allianz und das bisher feſtgehaltene Princip der Al⸗ 


Han mit England kamen in Widerſpruch. Die Rüd: 
fihten für den Papſt und der politiſche Entſchluß, 
Sardinien nicht vergrößern zu laſſen, fielen für Oeſter⸗ 
reich in die Schale; andererſeits trat die Schwierigkeit, 
die italieniſche Frage zu löſen, die Unmöglichkeit, durch 
eine bewaffnete Reſtauration dem Principe des allge⸗ 
meinen Stimmrechts, der Quelle des eigenen kaiſerli⸗ 
chen Thronrechts, ins Geſicht zu ſchlagen, das Drän⸗ 
gen Rußlands auf einen Congreß, das zähe Veto in 
London wieder der energiſchen und thatſaͤchlichen Aus⸗ 
führung der in Villafranca unterzeichneten Prälimina⸗ 
rien entgegen. Und wie das Zünglein der Wagſchale 
in dem Verhalten gegen Oeſterreich ſchwankte, fo 
ſchwankte es auch in Bezug auf das Verhalten gegen 
Rom. Der Herzog von Grammont hatte den Auf⸗ 
trag, den Papſt in unofficieller Weiſe für die Wünſche 
der Legationen zu gewinnen. Der Herzog machte 
Fiasko. Seine Unterredung mit Pius IX. (welche 
wir bereits mitgetheilt) iſt eine Thatſache, die kein Ein⸗ 
geweihter beſtreiten wird. Eine Zeit lang glaubte man, 
der Herzog werde desavouirt werden. Man kam von 
dem Entſchluß zurück. Nun tritt auf der Heimkehr 
von Biarritz der Erzbiſchof von Bordeaux dem Kaiſer 
in unerwarteter Weiſe entgegen und bringt ihm einen 
patenten Beweis von ſeiner Geſinnung. Faſt hätte 


Wiederkehr früherer Kankheits-Erſcheinungen zu ver: 
hüten. Es war deßhab wünſche nswerth, daß der hohe 
Kranke ſo viel als miglich Ruhe habe und das Bett 
hüte. In der laufenden Woche find dieſe Nervoſitäten 
nicht mehr bemerkt wyrden. Se. Majeſtät durfte daher 
wieder täglich mehrere Stunden außer Bett zubringen 
ging im Zimmer umler und verweilte auch einige Zeit 
im Zim mer Ihrer Mzjeſtät der Königin. Es iſt hier: 
bei wahrgenommen norden, daß die Körperkräfte in 
erfreulicher Weiſe zugnommen haben. 

In Bezug auf de von der köngl. preußiſchen Re: 
gierung beabfichtigte Expedition nach Japan fand am 
13. d. im Miniſteriun der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten eine Berathung der dabei betheiligten Miniſter 
(v. d. Heydt, v. Patov, v. Schleinitz, Schroeder) Daf, 
welcher auch der Legationsrath Graf zu Eulenburg 
beiwohnte. 

Die bei dem Plehwe-Jachmann⸗Duell be 
theiligten Offiziere ſird jetzt ſämmtlich mit Ausnahme 
des Duellanten, Lieu enant Jachmann, durch Gnaden— 
akt ihrer Haft entlaſen. 

In Folge eines in „Fr. Courier“ erſchienenen Ar⸗ 
tikels über den Biſcof von Regens burg und fein 
Verhältniß zu ſeinen Klerus hat ſich das dortige Ge⸗ 
neral⸗Vikariat, wie & in der „Landesh. Ztg.“ erklärt, 
veranlaßt gefeben, „uf Grund des Konkordats (Art. 
XIV.) und der Stantsgeſetze den Schutz der Staats: 
gewalt für die fo fower verletzte Ehre der Diener der 
Kirche und der kirchlichen Inſtitute anzurufen.” 

Dem Wiederzummmentritt der kurheſſiſchen 
Kammern wird bis zum 23. entgegengeſehen. 


Frankreich. 


Paris, 14. October. Die kaiſerlichen Majeſtäten 
find vorgeftern Aberds um 10 ½ Uhr im beſten Wohl: 
ſein zu St.⸗Cloud eingetroffen. Vor der Abreiſe von 
Bordeaux hat der Kaiſer dem dortigen Präſecten 
20,000 Fr. für die verſchiedenen Wohlthätigkeits-An⸗ 
falten der Stadt und 10,000 Fr. für die Kirche von 
Arcachon überwieſen. — Geſtern hat der Kaiſer das 
Schreiben empfangen, durch das ihm der König von 
Portugal den Tod feiner erlauchten Gemahlin ange: 
zeigt. Er hat damuf für 21 Tage Trauer angelegt. 
— Der „Moniteu publicirt heute den Wortlaut des 
zwiſchen Frankreich und Spanien jüngſt abgeſchloſſenen 
Poſtvertrages. — Während der Anweſenheit des Kai⸗ 
ſers in Bordeaux hatte man durch den Präfecten von 
Algier die Nachricht erhalten, es hätten ſich von dort 
aus vier Italiener nach Bordeaux begeben und hätten 
ſich für dieſe Reife alſche Päſſe zu verſchaffen gewußt. 
Man dachte wohl gleich an irgend ein beabſichtigtes 
Attentat und war deßhalb noch mehr als gewöhnlich 
vorſichtig. Die um die Perſon des Kaiſers beſchäf⸗ 
tigte Polizei entwickelte eine ganz beſondere Rührigkeit, 
allein es hat ſich nichts Verdächtiges conſtatiren laſſen, 
weder Italiener noh die Wahrſcheinlichkeit eines Atten⸗ 
tats. Das Ganze war wohl durch einen ſehr löblichen, 
aber übelberathenen Amtseifer zu einer ſolchen Wichtig⸗ 
— gebracht worden. — Prinz Napoleon reiſ't morgen 


ige Tage nach England. Auch Contre⸗Admiral 
Dupouy, gleichzeitig Adjutant des Kaiſers, geht nach 


England, um, wie es heißt, Rückſprache über gemein⸗ 
ſchaftlich zu treffende Vorkehrungen für die Expedition 
gegen China zu nehmen. Trotz alledem ſind die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen diesſeits und jenſeits noch nicht ſo 
freundſchaftlicher Art, wie ſie im Hinblick auf ein ge⸗ 
meinſchaftliches Auftreten in China und auf einem 
fein ſollten. — Dem Vernehmen nach bleibt 
der Hof bis zum 1. November in St. Cloud und be⸗ 
gibt ſich dann nach Compiegne. — Den umlaufenden 
Nachrichten zufolge macht Oeſterreich wegen der An⸗ 


Es will, daß vorher ein Maximum und ein 
Minimum feſtgeſetzt werde. — Der ſardiniſche Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Dabormida, 
traf geſtern Abends in Paris ein. — Die Demolirung 
der großen Oper iſt jetzt entſchieden. Das neue Opern⸗ 
haus wird auf dem Platz des Paſſage Saunier errich⸗ 
tet, bedeutend größer und natürlich auch glänzender 
werden. Hr. Haußmann hat zugeſagt, die neue große 


Bauplanen zu urtheilen, werden jetzt die 
und Neubauten wieder mit alter Ener⸗ 
gie beginnen; die Maſſen in Paris fangen an zu lei⸗ 
es thut noth, ibrer Stimmung zu Hülfe zu 
— Von dem Berichte der franzöſiſchen Com⸗ 


Willkühr und Hinterliſt, 
bis dahin verſchobenen Krieg zum Aus bruch bringen che 
mußte; er traf diesmal Preußen allein, ohne Bundes⸗ 
genoſſen, ohne Vorbereitung. Man pochte aber auf 
den alten Ruhm der preußiſchen Waffen, auf den Na⸗ 
men des großen Friedrich, nachdem fein Geiſt längſt 
mit ihm verſchwunden war. Altersmüde, unfähige Feid⸗ 
herren oder Führer, welche auf der Parade ihre Lor⸗ 
beern und ihren Rang erworben hatten, ſtanden dem 
Genie eines Napoleon gegenüber, der in unzähligen 
Schlachten fein Uebergewicht den älteften und mächtig⸗ 
Ben Monarchien gegenüber bewieſen hatte. Das preußiſche 
Heer war trefflich ausgerüſtet und dreſſirt, aber kei⸗ 
neswegs den Soldaten der Revolution gewachſen, wel⸗ 
che in jugendlicher Kraft und Begeiſterung unter einem 
ſolchen Genius von Sieg zu Siege flogen. Dazu kam 
die größte Selbſtüberſchätzung, Sorglosigkeit und Nicht⸗ 
achtung des gewaltigen Feindes von Seiten der preu⸗ 
ßiſchen höheren und unteren Ofſiciere. Prinz Louis, 
wenn auch von gleicher Kampfbegier wie früher be⸗ 
feelt, war noch weit entfernt, den blinden Wahn der 
Seinigen zu heilen. 5 

„Ich wünſche den Krieg,“ ſagte er bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, „weil er das Einzige iſt, was uns übrig 
bleibt, weil die Ehre ihn fordert; aber ich weiß ſehr 
gut, daß wir auch unterliegen können.“ 

Zu denen, welche eine allzu große Zuverſicht in 
den Ausgang des bevorſtehenden Krieges ſetzten, ge⸗ 


alles Preußiſche für unerſchütterlich hielt. 

„Liebe Mutter,“ erwiderte er bei einer ähnlichen 
Azußerung, „denken Sie denn, das könne niemals 
anders ſein, es werde immer getrommelt werden, wenn 
Sie aus dem Thore fahren? Sie fahren einmal ſpa⸗ 
3 und es wird nicht getrommelt, glauben Sie 
mir's! 

Solche Befürchtungen ſprach er mehrfach unum⸗ 
wunden aus; auch ſorgte er, bevor er in das Feld 
rückte, für ſeine Kinder Louis und Blanche und deren 
Mutter, eine Demoiſelle Fromm, ein ſanftes Mädchen, 
das ihm mit wahrer Liebe ergeben war, obgleich ſie 
in geiſtiger Beziehung ihm nicht genügen konnte. Auch 
auf ſeine zahlloſen Gläubiger war er bedacht, und 
ſuchte wenigſtens die Berechtigung ihrer Anſprüche 
feſtzuſtellen. Er hatte die Beſtimmung erhalten, auf 
dem linken Flügel des Heeres die Vorkruppen aufzu⸗ 
führen. In Leipzig traf er mit den Generalen Blü⸗ 
cher und Rüchel zufammen, den tüchtigſten und ruhm⸗ 
vollſten des ganzen Heeres mit denen er in einen To⸗ 
des bund einging, der ſich für ihn nur allzuſchnell erfüllen 
ſollte. Von ſeiner damaligen Stimmung legt ein Brief 
an Rahel von Varnhagen aus Leipzig vom 11. Sep⸗ 
tember 1806 das beſte Zeugniß ab. 

„Heute,“ ſchreibt ihr der Prinz, „haben wir hier 
ein Rendezvous der verſchiedenen Avantgarde⸗Chefs 
gehabt, der Generale Blücher und Rüchel und von mir, 


rer 
2 Kriege und wegen des 


—— — nennen nein ren 
welche nothwendiger Weife den hörte feine eigene Mutter, Prinzeſſin Ferdinand, wel⸗ 


die Rede Napoleon ganz unvorbereitet gefunden. Aber 
der Erzbiſchof, der zum Hofe in guten Beziehungen 
Debt und von der Kaiſerin einer beſonderen Verehrung 
ſich erfreut, ließ kurze Zeit vor der Feierlickkeit ſelbſt 
den Kaiſer von ſeiner Intention und dem ungefähren 
Inhalte ſeiner Anſprache unterrichten. Napoleon war, 
wie ſeine Umgebung erzählt, ſichtlich und zwar unan⸗ 
genehm überraſcht und concipirte ſeine Antwort mit 
dem Crayon in der Hand, was bei dem fo redege— 
wandten Kaiſer nur bei außerordentlichen Gelegenhei⸗ 
ten ſtattfindet. Dieſe Rede, über die ganz Paris ſich 
jetzt den Kopf zerbricht, iſt nun eben ſo doppelſinnig 
wie die bekannte Rede, mit welcher er im Februar das 
Corps Legislatif eröffnete; fie iſt ſchwarz und weiß zu 
commentiren. Sie iſt ein Auffhub. Der Kaiſer will 
die Hand ſür den Congreß frei behalten. Mittlerweile 
iſt Pius IX. unter feiner Bewachung. Eine ſranzö⸗ 
ſiſche Escorte begleitete ihn nach St. Gandolſo und 
was der Diplomatie beſonders auffällt, iſt, daß der 
franzöſiſche Botſchafter in der Nähe des heiligen Va: 
ters bleibt. Es iſt ſonſt nicht Sitte, daß das diplo⸗ 
matiſche Corps während des Landaufenthaltes des 
Papſtes in ſeiner Herbſtreſidenz ihm dahin nachfolgt. 

Man lieſ't im „Ami de la Religion“: „Wir er⸗ 
fahren, daß eine große Menge franzöſiſcher Biſchöfe, 
welche, ungleich ihren Collegen, ihre Geſinnungen bis 
jetzt noch nicht öffentlich ausſprachen, dies zu thun bes 
abſichtigen, indem fie ihren Diözeſen von der jüngſten 
päpſtlichen Allocution Mittheilung machen. Wir glau⸗ 
ben auch zu wiſſen, daß mehrere Prälaten der Regie⸗ 
rung den Ausdruck ihrer Befürchtungen und ihrer hei⸗ 
ßen Wünſche zugehen ließen.“ 

Der Cultusminiſter Rouland fol an die Biſchöfe 
ſelbſt ein Rundſchreiben gerichtet haben, worin er ſie 
über die Abſichten der Regierung beruhigt. 

Der „Kölniſchen Ztg.“ wird geſchrieben: Marſchall 
Vaillant ſieht die Vorgänge in Mittel = Italien in 
ſchwarzem Lichte, und fol, wie ſchon vorher, fo jetz, 
beſonders nach dem Attentate in Parma, die Ueber 
zeugung in feinen Berichten ausſprechen, daß nur dure 
eine franzöſiſche Occupation Ruhe und Ordnung in 
den Herzogthümern erhalten werden konne. 

Die Nachrichten aus Algier ſind vom 11. Oct. 
Die dortigen Zeitungen bringen nichts Neues aus Ma⸗ 
rocco. Mit der Abſendung von Pferden und Mater 
rial wurde fortgefahren. In den Wäldern und Se: 
gen der Provinz Bona hatten Feuers brünſte Statt 
gefunden. Es find viele Araber verhaftet und vor das 
Kriegsgericht geſtellt worden. Eine Colonne unter dem 
Commando des Generals Perigot iſt an die Gränze 
der Regentſchaft Tunis abgegangen, um die Steuern 
einzutreiben und die Macht Frankreichs zu zeigen. Der 
neue Präfect von Algier hat in einer an den General⸗ 
rath gerichteten Anſprache die Hoffnungen entwickelt, 
welche die Colonie unter dem mächtigen Schutze des 
Kaiſers, des Prinzen Napoleon und des ſpeciell mit 
ihren Intereſſen betrauten Miniſters zu hegen ſchuldig 
iſt. Der Rath hat darauf eine Adreſſe votirt, in mr 

zunächſt den Kaifer wegen der Siege im 110? 
riedens begl ünſcht, 
ſodann aber auch den Wunſch ausſpricht, Se. Majeſtät 
möge nach Algier kommen und dadurch den Beginn 
einer neuen Aera bezeichnen. 


Großbritannien. 


London, 13. Octb. Die Königin reiſt heute von 
Balmoral ab, bleibt bis übermorgen Früh in Edin⸗ 
burg und fährt von dort nach Penrhyn Caſtle, einem 
2 Meil. von Bongor in Nord⸗Wales gelegenen Edel⸗ 
fige, von wo fie muthmaßlich den „Great Eaſtern“ 
in Holyhead beſuchen wird. — Der Prinz von Wales 
ſoll dagegen ſchon morgen in London eintreffen, um ſich 
nach Oxford zu begeben. 

Auf Befehl des engliſchen Kriegs miniſteriums wer⸗ 
den im Laufe der nächſten Tage folgende Gegenſtände 
nach China verſandt: 10,000 Paar Stiefel, 10,000 
Sommerröde, 7000 Ueberröde, 5000 wollene Fäuſt⸗ 
linge, 10,000 Jacken, eben fo viele hohe Strümpfe, 
6000 Flanellleibbinden, 2000 Komodekappen, 10,000 
Paar Socken, 5 Baumwoll⸗ und 2000 Flanell⸗ 
hemden, 3000 Paar Beinkleider, 3000 Handtücher, 
eben fo viel Eßbeſtecke und Stücke Seife, 1000 Koch⸗ 
geſchirre, 5000 Paar Leinwandhoſen und 2000 Schub: 
bürften. Diefelben Gegenſtände in gleicher Menge (mit 
Ausnahme der Sommerbekleidung) werden verpackt 


der die des linken Armeecorps commandirt; morgen 
geht Jeder zu ſeiner Beſtimmung ab. Ein Wort ga⸗ 
ben wir uns Alle, ein feierliches, männliches Wort, 
und gewiß ſoll es gehalten werden — beſtimmt das 
Leben daran zu ſetzen, und dieſen Kampf, wo Ruhm 
und hohe Ehre uns erwartet, oder politiſche und libe⸗ 
rale Idee auf lange erſtickt und vernichtet werden, 
wenn er unglücklich wäre, nicht zu überleben! Der 
Geiſt der Armee iſt trefflich und würde es noch mehr 
ſein, wenn mehr Beſtimmtheit und erregende Kraft 
in der Politik wäre, und mehr feſter Wille die ſchwa⸗ 
chen und ſchwankenden Menſchen beſtimmte: — Was 
iſt dieſes erbärmliche Leben? Nichts, auch gar nichts! 
— Alles Schöne und Gute berſchwindet, erhaben i 
das Schlechte, und die traurige Erfahrung reißt un⸗ 
barmherzig alle ſchönen Hoffnungen von unferen Her- 
zen! So muß es in dieſem Zeitalter fein, denn fo er⸗ 
ſtarben auch alle ſchönen und menſchenbeglückenden 
Ideen! Nur das Erbärmliche blieb, nur dies ſiegt — 
warum alſo beklagen, wenn im Kieinen geſchieht wo⸗ 
ran ein ganges Zeitalter leidet!“ | 
Auch der Goethe traf der Prinz noch einmal 3 
fammen, 5 er ihn „nach feiner Art tüchtig und freund‘ 
lich je „und in feinen Schriften dieſer Begegnung 
gedenkt. Das Hauptquartier des Fürſten Hohenlohe 
zu deſſen Heeresabtheilung der Prinz gehörte, id, 
S Jena. Hier mußte er die Enſcheidung ai 
gsrathes, der in Erfurt abgehalten wurde, W 


und zu 
werden. 
„Globe“ erklart das Gerü ht von Lord Ganninaslpi 2 
Abberufung und deſſen Erfegung durch Aal s di Napoli“ haben. 
rendon als unwahr. 
f Spanien. 
Nach Berichten aus Algeſiras ſollte die Dampf⸗ 


Silveſtri, Sekretär des Präfecten. 
Rußland. 


ſen, um ſich 
Antwort auf das an den 
tete Ultimatum in Empfa 
Friſt läuft mit dem 15, ab 


Fat Blanco P Ben die Corvette den ſpaniſchen Con⸗ 
pfer San Auf dehnen Der Transport:Dam: 
wird die Corvette begleiten, um die 


ar — 
per — welche Tanger verlaſſen wollen, 


Die letzten Na 
ko's melden, daß 
* hat. Am 1 

ez, beunruhigt durch 
t i h 
Dn Berbintung mit 


Kai Innern eingetroffen war. Der nächſtfolgende] Deutſchland; die General-Adjutanten Graf Lambert, 
dort n, vom 9. October ſollte gegen den 14. oder 18.] Baron Prittwig und Ogarew aus Petersburg; fo wie 
ort anlangen, Die Riffpiraten bereiteten ſich zu leb⸗ die Flügel⸗Adjutanten: Fürſt Goliczyn IL, Slepröw, 
baftem Widerſtande gegen die Spanier vor. Die Eng-| Kawelin, Eſſen. Die hohen Beamten des Königreichs 
päſſe von Tiuzuin, durch welche man ihre Dörfer um- Polen, welche auf Urlaub im Auslande waren, find 
gehen kann, hatten ſie befeſtigt. Ihre Stärke ſchätztfeiligſt auf ihre Poſten zurückgekehrt und die Adels⸗ 
5 auf 30,000 Mann, die aber, ſchlecht disciplinirt,. Marſchälle haben ſich in der Hauptſtadt verſammelt. 
er ſpaniſchen Armee, namentlich bei einem gleichzeiti⸗ Es ſcheint, daß bei Warſchau große Truppen⸗Revuen 
gen See- und Land⸗Angriffe, nicht Stand halten können. abgehalten werden. 
Statt In Breslau erwartet man vom 20. d. M. ab 
Man lieſt i e en. g die Ankunft Sr. k. Hoheit des Prinz⸗Regenten in Be⸗ 
October: „Di m Turiner „Indipendente“ vom 16. gleitung mehrerer Prinzen des königlichen Hauſes, wel⸗ 
unglaubli 0 ie politiſche Behörde von Parma hat eineſ che bier mit Sr. Majeſtät dem Kaifer und dem Groß: 
W e Unfähigkeit und Schwäche kundgegeben; fürſten⸗Thronfolger von Rußland zufammentreffen wür⸗ 
dem f 8 hoffen, daß der Dictator ſich beeilen wird, den. Für die Empfangsfeierlichkeiten ſind militäriſcher⸗ 
nugt o ſchwer und grauenhaft verletzten Geſetze Ge⸗ ſeits ſchon die entſprechenden Anordnungen getroffen. 
ffn huung zu geben. Die Untersuchung ift bereits er⸗] Hiernach hat die hieſige Garniſon ſich von gedachtem 
Pro, übrigens wünſchen Parma und die übrigen] Tage an zu einer großen Parade bereit zu halten und 
mit anden Mittels Italiens, des Proviſoriums müde, ſollen zu derſelben die 2. Bataillone 11. und 19. Inf. 
und aller Sehnſucht die Occupation durch Piemont] Reg. aus Schweidnitz, reſp. Brieg bieher kommen. 
die Regentſchaft des Prinzen von Carignan herbei.“ | Ebenfo iſt das 3. Uhlanen⸗Reg. (Kaiſer von Rußland) 
N Aus Parma, 13. October, meldet man: „Die aus feinen Standquartieren Fürſtenwalde und Beeskow 
nestionalgarde und die Bürger aller Claſſen unterzeih=| hieher beordert, um an der erwähnten Parade feines 
find ine Dankadreſſe an den Dictator. Heute Nachts hohen Chefs teilzunehmen. So viel verlautet, würde 
nd neue Verhaftungen vorgenommen worden. Derl der Aufenthalt der allerhöchſten und hohen Herrſchaften 
aba als Procurator und der Inſtructionsrichter find einige Tage dauern und würde ſich der Großfürſt⸗ 
geſetzt. Die Ablieferung der Waffen hat angefan⸗ Thronfolger auch nach Militſch begeben, um das bei 
gen. In der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe.“ feiner Großjährigkeits⸗Erklärung ihm verliehene 1. 
Die „Trieſter Ztg.“ ſchreibt: „Die italieniſche Re⸗ Uhlanen⸗Regiment zu übernehmen. Ein Gerücht deutet 
volutionspreſſe ſucht wetteifernd den ermordeten Ober- die Wahrſcheinlichkeit an, der Kaiſer Alexander werde 
ſten Anviti als ein ruchloſes Scheuſal darzuſtellen, um eine Einladung des Prinz⸗Regenten zu großen Jagden 
das Entſetzen zu mildern, welches dieſe Gräuelthat] Letzlingen bei Magdeburg annehmen. Der Ruſſiſche 
überall hervorgerufen. Wir aber finden in einem uns] Gefandte am Berliner Hofe, Baron v. Budberg, iſt 
zugekommenen Privatſchreiben eines Mannes, beten! am 14. Abends nach Warſchau abgereiſt; Baron Brun⸗ 
Wahrheitsliebe, Sach⸗ und Perſonenkenntniß feinem Ur⸗“ now begibt ſich unmittelbar von London nach Warſchau. 
Det hohen Werth gibt, Anviti als einen „wackeren und Wie in Stawropol, Charkow und Tſchugujew be⸗ 
unden Mann“ und die Ermordung desſelben als ein] nützte Schamyl feine Anweſenheit in Moskau, um zu 
Auriges Seitenſtück zu ähnlichen Unthaten im Zahre|fehen und felbft gefehen zu werden. Der zum Gene 
bezeichnet.“ ralmajor beförderte Trompowski war ſtets an ſeiner 
ten di as die Nachrichten aus Neapel betrifft, fo lau-] Seite. Man iſt übrigens in Moskau wie in Peters⸗ 
die in günſtiger. Die neapolitaniſchen Truppen, burg allgemein überzeugt, daß die Anhänger des noch 
ege 7 römiſchen Grenze ſtehen, ſollen nämlich unbeſiegken Anführers der weſtlichen Bergvölker, Ma⸗ 
ans gegen die Romagna und die Herzogthümer homet Amin's nicht zwei oder drei Jahre mehr dem 
das Eind erden, ſondern nur einen Cordon gegen; ruſſiſchen Bajonnet widerſtehen können. Auf dem rech⸗ 
Herr von ungen der Revolution in Neapel bilden.] ten Flügel fett ſchon eheſtens eine große Expedition 
von Neapel renier, ſagt man, berichtet, daß der König gegen die Bergbewohner bevor, und noch im Oktober 
an wéi ſich zu einer neuen Ammeftie bereit zeige.|erwartet man den Oberbefehlshaber, Fürſten Barja⸗ 
Unter TI daraus auf weitere Zugeſtändniſſe. tinski, beim Oetachement, welches ſich in der Befeſti⸗ 
gemeldet, daß d. wird dem „Nord“ aus Neapels gung Maikoz ſammelt. Seit dem 2. Oktober befindet 
gen vorzü aß die kürzlich vorgenommenen Verhaftun⸗ 2 auch der Herzog Georg von Mecklenburg ⸗ Strelitz. 
die 17 UD durch den Verdacht begründet waren, + er den Kaiſer eine Zeit lang auf deſſen Reife 
einem 19 30genen Perſonen wären Mitarbeiter an — eitet hatte, in Moskau, und hat bereits verſchiedene 
lich erf ournale „Il Corriere di Napoli,“ das heim] Beſuche in den dortigen Anſtalten und Fabriken ge⸗ 
nicht "Bien und ein Räthſel blieb, welches die Polizei[ macht. Er wird daſelbſt, wie es heißt, die Rückkehr 
berief A den konnte. Der Polizei⸗Präfeet Governe des Kaiſers aus Odeſſa abwarten und den Monarchen 
ich Degen dieſer Verhaftungen auf einen Auf⸗ 8 nach Warſchau begleiten. 
für Ke diefer hatte aber eine ſolche Anwel S it der Gefangennahme Schamyls fol der Kampf 
cher Fall gegeben, daß ſich die Verdäch⸗ im tue noch keineswegs beendet fein. Noch eriftirt 
nkrei 9 2 ertappen ließen. Die Geſand⸗ name EE ein anderer Chef, eben fo unerſchrocken 
ten ſich für die — England und Spanien verwand⸗ wie Schamyl und weit fanatiſcher als dieſer. Er heißt 
geſperrten Perſonen guten Geſellſchaft angehörigen ein: ewe Amin und verfügt über bedeutende Streit: 
wieder auf freiem md es befinden ſich jetzt Alle kraf € Man glaubt, daß er der ruſſiſchen Armee werde 
mit Ausnahme der Brüder jahrelangen Widerſtand leiſten können. 


Im Falle einer ungün⸗ 


chrichten aus dem Innern Marok- angelangt. 


A dortige Lage ſich ein wenig ges 


Venen ER nn ey, Fuße, 
banger Ungeduld erwart 
Nacht von Erfurt zurück, und 
Unterredung mit dem Prinze 
ommene Planloſigkeit des ga, 


die vom Fürſten Hohenlohe erwartete Unterſtützung 
kam nicht. Der elle nicht zurück und ordnete 
auf einer Wieſe die verſprengten Jäger zum neuen 
Kampfe, während die Franzoſen heranrückten. Ver⸗ 
eblich ſtemmte ſich der Prinz der Flucht entgegen; er 
ward zuletzt mit hineingeriſſen. 
Um nicht in Gefangenſchaft zu gerathen, wandte 
f verſäumen. ui gen treffliches Roß, das diesmal SCH 
ASS. ein ‚fun erſetzen über einen Zaun, unweit de 
fürſtliche Familie we pc nach Rudolſtadt, wo die] Einganges von een er Rn Fuße hängen 
Sch feierte unft mit einem Bau und] blieb. Ein anſprengender franzöſiſcher Huſar verſetzte 
Dé der Prinz feiner g b. Zum letzten Male überließ ſin dieſem Augenblick dem Prinzen einen tiefen Hieb 
liebenswürdig. Die geiſt ensluſt; er war heiter und in den Hinterkopf; zugleich ſtürzte ein franzöſiſcher 


eine Probe ſeines wë e Fürſtin forderte ihn auf] Wachtmeiſter vom zehnten Hufarenregiment, Namens 
Guindé, auf ihn los und rief ihm zu ſich zu ergeben. Der 


kaliſchen 
ſetzte ſich an das Clavier Talents zu geben; er 
2 zur Bewunderung ai noch zum Got: Prinz antwortete durch einen Säbelhieb, empfing aber 
nde im freien Laufe der Code? Zuhörer über eine] dafür einen tödtlichen Stich in die Bruſt. Noch hielt 
war ſein Schwanengefang! ken auf dem Piano. ler ſich einen Augenblick zu Pferde, geſtützt von feinen 
rei gier drängten pi herbeigeeilten Adjutanten, dem Hauptmann von Valen⸗ 
truppen Tage Wi 1 Lans die franzöſiſchen gier, unt und dem tapferen Noſtiz, der auch ſchon einen 
bei Saalſa Marſcha e die preußiſchen Poſten Hieb in den Arm erhalten hatte. Der Feind drängte 
mit fe dar Bei der in SCH eilte der Prinz immer heftiger nach. Der Prinz ſchwankte, ſank; No⸗ 
unter Ke ins Gefecht, geſellte ſic zum Fußvolke, ritt] Jetzt galt es die eigene Rettung, dem Todten war 
große T Schützen umher, entwickelte eine eben ſo nicht mehr zu helfen. Gegen den Leichnam wütheten 
zugetra N ligkeit als Beſonnenheit, die man ihm nicht findeß noch die feindlichen Huſaren und man fand ihn 
KI and hatte, Seine Reiterei konnte die immer Ger, nat, ausgeplündert, von dreizehn Leichen umgeben. Am 
uingenden feindlichen Maſſen nicht abhalten zl folgenden 


Der Fürſt kam in der 
batte eine zweiſtündige 
worin dieſem die voll: 
5 E Feldzuges und die 
alle feine Munterkeit dahin, feine Si 1 Seitdem war 

i Hoffnung 


> 


e zu 


Würfel über ſich 


etwaigem weiteren Gebrauch bereit gehalten Giordans, die nicht ſagen wollen, woher fie die in: 

ihrem Hauſe vorgefundenen Nummern des „Corriere 
Der Polizei- Präfect büßte feinen 
zu großen Eifer mit Abſetzung; an deſſen Stelle trat 


- Geſtern (17. d.) ſollte nach dem früher ſchon mit 
Corvette * ni Hafen am 14. Oct. verlaf= | getheilten Saen Se. Majeftät Ai: Kaifer 

anger zu begeben und dort die Alexander in Warſchau eintreffen. Außer den Ge⸗ 
Kaifer von Marokko gerich- | Tandten Rußlands an den Höfen von Paris, Wien, 
ng zu nehmen; die geſtellte[ Berlin und London, find daſelbſt noch viele andere 
hochgeſtellte Perſonen aus Petersburg eingetroffen, wo⸗ 
durch es um ſo wahrſcheinlicher wird, daß dort 
wichtige diplomatiſche Verhandlungen ftattfinden wer: 
den. So iſt, nach dem „Czas,“ der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Fürſt Alexander Gorcza⸗ 
kow von Petersburg bereits am 12. d. in Warſchau 
Der Miniſter-Secretär des Königreichs 
Polen, Geheimerath Tymowski, hält ſich dort mit ſei⸗ 
. Sept. war der Kaiſer noch inf ner geſammten Kanzelei ſchon ſeit mehreren Tagen 
beträchtliche Corps, aber doch al auf. Außerdem find in Warſchau, dem „Czas“ zu: 
Mequinez, Marokko und felbft | folge, eingetroffen: der General der Infanterie, Mit⸗ 
anger, wo ein Courier noch am 21. September glied des Staatsraths Fürſt Gorczakow III., aus 


— TE ERDE WET eebe 


Es 
Tage wurd er von den Franzoſen nach Kë bſterreichſcher Officier, der in den glücklichſten milttärlſchen 


fertigt wurden. Bekannt ift die Perlenfiſcherei in Böhmen. Auch 
hier zu Lande gibt es in vielen Teichen und Flüßchen Muſcheln 
von Perlengehalt, aber fo vernachläſſigt, daß wenn eine Geſell⸗ 
ſchaft, wie z. B. die Agronomiſche, dieſes Culturzweiges ſich nicht 
annimmt, jene ohne Nutzen für das Land verloren gehen wer⸗ 
den, wie es bis jetzt der Fall geweſen. 


Serbien. 

Aus Belgrad, 13. Oktober, ſchreibt man dem 
„P. Ll.“: Es iſt ein fürſtlicher Erlaß publicirt worden, 
nach welchem alle ſerbiſchen Bürger „ohne Unterſchied 
dar Religion und Nationalität“ gleich theilnehmen an 
der Freiheit, jedes Geſchäft oder Beſchäftigung zu be⸗ 
treiben; der Erlaß ſtößt alle bisher dieſem widerſpre⸗ 
chende Geſetze, Verordnungen u. dgl. um und befiehlt 
den exequtiven Behörden, daß ſie aufs Strengſte da⸗ 
rauf Acht haben, damit keinem ſerbiſchen Bürger in 
dieſer Hinſicht Schwierigkeiten oder Hinderniſſe gemacht 
werden. Mit dieſem Erlaß iſt factiſch die Judengleich⸗ 
berechtigung ins Leben gerufen und ſie können von 
nun an auch außerhalb des Rayons der Stadt Bel⸗ 
grad Handel treiben. Die Bezahlungen der höheren 
Beamtenſtellen werden vermindert; ſo wird ein Mini⸗ 
ſter ſtatt 2500 Thlr. nur 1800 Thlr.; ein Senator 
ſtatt 2000 nur 1500 Thlr. Gehalt bekommen. Die 
Beſoldungen unter 600 Thalern bleiben und wer⸗ 
den dadurch gebeſſert, daß die Theuerungszulage von 
50 Thalern zum ſyſtematiſchen Gehalt geſchlagen wird. 
Die Gehalte von 100—200 Thlr. werden mit 100 
Procent bis 25 Procent gebeſſert. 


Amerika. 

Zeitungen aus Rio-Janeiro vom 4. Septem⸗ 
ber melden, daß der Kaiſer Dom Pedro II., begleitet 
von dem Miniſter des Innern, D. Joao de Almeida 
Pereira, die nördlichen Provinzen des Reiches, Eſpi⸗ 
rito Santo, Bahia, Sergipe, Alagoas, Pernambuco 
und Parahyba, beſuchen und dieſe Gegenden aus ei⸗ 
gener Anſchauung kennen lernen will. 

Nach dem „Nacional“ hat der Vermittlungs⸗Ver⸗ 
ſuch des nordamerikaniſchen Abgeſandt n, Janſey, bes 
züglich des Zwiſtes zwiſchen Buenos Ayres und der 
Argentiniſchen Conföderation folgenden draſtiſchen Aus⸗ 
gang genommen. Nachdem Janſey's Vorſchläge ver⸗ 
worfen worden waren, oder noch während der Unter⸗ 
handlung, hatten argentiniſche Soldaten die Infanterie 
des Generals Mitro überfallen, einige getödtet und 
ſich dann wieder zurückgezogen. General Urquiza ließ 
dem nordamerikaniſchen Geſandten durch den Miniſter 
von S. Sé, Segui, verſichern, daß dies ohne feinen 
Willen geſchehen ſei. Als Janſey ſpäter Herrn Segui 
zu einem diplomatiſchen Diner eingeladen hatte, be⸗ 
fand ſich auch ein Nordamerikaner Hopkins bei Tafel, 
welcher im Beiſein Segui's auf Urquiza ſchimpfte. 
Als Janſey ihm dies verwies und ihm Mangel an 
Erziehung vorwarf, erwiderte Hopkins, Janſey wür⸗ 
dige die Ehre der Vereinigten Staaten herab, indem 
er einen Räuberhauptmann in Schutz nehme. Janſey 
warf ein Weinglas nach Hopking, welcher mit einer 
Schüſſel antwortete, die den nordamerikaniſchen Ges 
ſandten an den Kopf traf, und nun flogen die Pro⸗ 
jectile herüber und hinüber, bis die anweſenden Gäfte 
die Streitenden trennten. Hiermit endete Janſey's 
Miſſion. 


Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 18. October. 

* Geftern Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr entlud Dë ein 
ſchweres Gewitter über Krakau. Der Regen goß in Strömen 
unter dem Leuchten der Blitze und Gekrach des Donners, ein 
beſonders heftiger Wetterſtrahl Ka abermals in den Thurm 
der Marienkirche, doch war es glücklicherweiſe ein kalter Schlag. 
Der Spätherbſt iſt heuer beſonders günſtig, die Octoberſonne 
wärmt wie im Frühjahr, nur einige kalte Tage mahnten an 


das Herannahen des Winters. 
* In den Salinen von Wieliezka wurde auch heuer am 


12. d. M. mit der gewöhnlichen Feſtlichkeit und unter Anweſen⸗ 
heit vieler Gäſte aus der Umgegend und dem Auslande der Ge⸗ 
däͤchtnißtag des im Jahre 1817 ſtaatgefundenen Beſuches der 
Gruben durch Se. Majeſtät den Kaiſer Ferdinand gefeiert. 

* Der „Kuryer Warszawski“ enthält eine intereſſante Notiz 
des Dr. Jarocki auf Jaroezyn über einheimiſche Perlen. 
Seit 11 Jahren ſeiner Wirkſamkeit an der Warſchauer Univerſi⸗ 
tät und ſeit dem Jahre 1819 als Curator des geologiſchen Ca⸗ 
binetes thätig, machte er das Publicum unermüdlich auf die ein⸗ 
heimiſchen Perlmuſcheln Unio margaritifera aufmerkſam, aus wel⸗ 
chen die Nachbarſtaaten, beſonders Sachſen, ſeit langen Zeiten 
Jahr aus Jahr ein vorzügliche, den orientaliſchen gleichkommende 
Perlen gewinnen, und derer eine große Zahl im Lande, beſon⸗ 
ders bei Krakau, während des Fiſchfanges unbenutzt, an's Ufer 
ausgeworfen, umkommt. Bis jetzt ſind jedoch alle ſeine Aufforde⸗ 
rungen zur Gultivirung dieſer nützlichen Schalthiere, deren ſchöne 
Eremplare er ſelbſt beſitzt, ungehört verhallt, Glaubwürdige Tra⸗ 
ditionen unterſtützen feine Behauptungen. Die Gemahlin Auguf’s 
II., Königs von Polen, eines eifrigen Pflegers folder Muſcheln 
in der Elſter, hatte einen höͤchſt koſtbaren Kopf: und Halsſchmuck 
aus ſächſiſchen Perlen, welche den orientaliſchen in nichts nach. 
ſtanden. In der Dresdner Schatzkammer exiſtirt bis heute eine 
Anzahl Karikatur- Puppen, welche zu jener Zeit aus Gold und 
ungewöhnlich großen, ſeltfam geſtalleten ſächſiſchen Perlen ange, 


— — — — EIEEREIn en 
Saalfeld gebracht und daſelbſt in der Fürſtengruft 
beigeſetzt. Die Herzogin von Coburg ſchmückte den 
Sarg mit einem Lorbeerkranz. 5 

So ſtarb der Prinz, ohne den Tag von Jena und 
die darauf folgende Schmach zu ſehen, aber eben fo 
wenig durfte er die Erhebung ſeines Vaterlandes und 
den großen Kampf der Deutſchen gegen Napoleon mit 
erleben. Er hätte ſicher in den Befreiungskriegen eine 
hervorragende Stellung eingenommen. Durch Geburt, 
Geiſt und körperliche Schönheit erinnert er an den 
göttergleichen Achill, der, ebenfalls von dem Ungeſtüm 
der Leidenſchaften beberrfcht, nicht den Tag erlebte, 
wo die hohe Feſte Priam's fiel, während der beſon⸗ 
nene Odyſſeus, freilich erſt nach manchen Kämpfen und 
Leiden, glücklich und geläutert als Sieger heimkehrte 
in das theure Vaterland. 


Zur gesgeſch nahe. 

„ Am 5. October ſchſoß der Mannheimer patriotiſche 
Verein zum Beſten der verwundeten Oeſterreicher feine =. 
keit. Derſelbe batte im Ganzen 48 Kiten und Biller mit Waſche 
und Spitalerforderniſſen und 82.550 Stück Cigarren nach Defter- 
reich geſchickt. Die Geldeinnahmen betrugen 7520 fl., wovon — 
Abzug der Auslagen 6811 fl. übrig blieben. Davon wurden que 
Invaliden des Tiroler⸗Jäger⸗Regiments mit je 100, zehn e? ere 
mit je 50 fl. betheilt. Den Reſt follen 88 Verwundete Se S 5 
wen der leie aus den andern Waffengattungen der kaiſ. 

rmee erhalten. 
Ake Aus Frankfurt ſchreibt man, daß im nächſten Monat 

Auswanderer ſeltener Art Deutſchland verlaſſen werde. 


— 


Handels und BVörſen Nachrichten. 


— Der Reſt des letzten öſterreichiſchen Anlehens, von 
dem zu Anſang dieſes Jahres ein Theil in England begeben und 
das übrige einſtweilen von der Nationalbank vorſchußweiſe belie⸗ 
hen worden iſt, ſoll, wie die officielle „Leipziger Zeitung“ in eis 
nem Bericht aus Frankfurt mitiheilt, „ſicherm Vernehmen nach 
nunmehr durch Vermittlung mehrerer Bankhäuſer von London 
und Frankfurt untergebracht worden und mehrere Raten des 
Betrages bereits nach Wien übermittelt ſein.“ 

„— Die Ergebniſſe des Waarenverkehrs Oeſterreichs 
mit dem Auslande und die Zolleinnahmen in den erſten 
ſieden Monaten des laufenden Jahres weiſen rückſichtlich der 
Einfuhr und bezüglich der Einnahmen einen beträchtlichen 
Ausfall aus; beim Zollertrage haben die Einnahmen im Vers 
gleiche mit dem Vorjahre ſich bis Ende Juli um 3.203,866 fl. 
vermindert. Dieſe beträchtliche Zolleinbuße fällt, nach den ofſi⸗ 
ciellen Erläuterungen, der Lombardei mit 939,871 fl. zur Laſt; 
nach deren Abſchlag ſich ſelbe für ſaͤmmtliche Kronländer nur auf 
2.263,995 fl. herausſtellt. Die Geſammt⸗Zolleinnahmen in den 


vermehrt; dagegen bei Gold» und Silbermünzen durch die Aus⸗ 
fuhr von 853,236 Zollpfund um 518,491 Zollpfund vermindert. 

— Die ſeit Ausbruch des Krieges unterbrochene direete te le⸗ 
graphiſche Verbindung Oeſterreichs und des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Vereins überhaupt mit Sardinien wird am 
1. November wieder eröffnet. 

Krakauer Cours am 17. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 383 verl., fl. 377 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 82½ verlangt, 81½ bez. — Ruſſiſche Imperiale 
9.85 verl., 9 65 bez. — Napoleond orte 9.70 verl., 9.50 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 65 verl., 5.55 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5.65 bezablt. — Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.— verl., 74 — bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 


Madrid, 15. October. Die officiele Correſpon⸗ 
denz erklärt, daß der ſpaniſche Conſul Tanger am 15. 
d. M. verlaſſen werde, wenn er nicht bis dabin Ge⸗ 
nugthuung erhalte, die ſpaͤterhin nicht mehr angenom⸗ 
men werden würde. 

London, 17. October. Die „Morning = Poſt“ 
erachtet Englands Beitritt zum Congreſſe noch für 
ziemlich problematiſch, weil derſelbe an die bekannte 
von Lord Ruſſell bereits ausgeſprochene Bedingung 
geknüpft ſei. 

Genua, 15. October. Der König Victor Ema⸗ 
nuel iſt hier eingetroffen, um die Kaiſerin Mutter von 
Rußland zu empfangen, die um 3 Uhr hier erwar⸗ 
tet wird. 

Parma, 15. October. Der „Indipendente“ hatte 
gemeldet, daß Parma durch piemonteſiſche Truppen 
beſetzt und dieſer Beſchluß den betheiligten Regierun⸗ 
gen durch eine Note bekannt gegeben werden ſolle. 
Dieſe Nachricht entbehrt, wie hier verläßlich verlautet, 
jeder Begründung. Die Verhaftungen wegen der Gr- 
mordung Anviti's werden fortgeſetzt. 

„Neueſtes aus Italien. (Theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Turin, 14. October. Hieſige Blätter mel⸗ 
den, in Parma ſeien bereits mehr als fünfzig Ver⸗ 
haftungen erfolgt. Der dortige Generalprokurator und 
der Inſtruktionsrichter wurden abgeſetzt. 

Genua, 14. October. Der Conte della Minerva 
iſt hier eingetroffen. 2 

Florenz, 11. October. Tomaſeo wird hier er⸗ 
wartet, der Neapolitaner Spaventa iſt eingetroffen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 17. October 1859. 

Angekommen find die Herrn Gutöbefiger: Graf Felix Ro. 
mer aus Inwald Johann Wiktor aus Zarszun Adam 
Zppidi aus Polen 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Adam Schem- 
bek nach Paris. Thaddäus Lipowskin Lubeza. Anaftafius Na 
dolskien Czeſtochowa. 

9 ——4'[¹.ʒZꝛ—é—— 


———— hM —a—U— ũ . 
Verhältniſſen lebt und ſeit eilf Jahren als Adiutant des Cher, 
Commandos der Bundestruppen in Frankfurt weilt. Er gebt 
nach Neuſeeland, um ſich dort als Landwirth niederzulaſſen und 
nimmt die nöthigen Arbeiter aus ſeiner Heimat Böhmen mit. 

In der ungariſchen Akademie wurde am 10 d. ein Brief 
des Afrifareifenden Ladislaus Magyer vorgeleſen, worin der- 
ſelbe einige Irrthümer David Levingſtones über mehre central 
afrikaniſche Länder berichtigen will. 

„ Der Verfaſſer der, Annelieſe,“ Hermann Herſch, hat ein 
fünfactiged Volksſchauſpiel „Die Ravensberger“ geſchrieben, wel⸗ 
ches am 11. d. an Wallners Theater in Berlin gegeben wurde, 
aber von der Kritik keineswegs gelobt wird Das Stück ſpielt 
im Jahre 1759 in der preuß Graſchaft Ravensberg, während 
dieſe von den Franzoſen occupirt war. 

In Groß⸗Strelitz (Pr Schleſten) ließ Graf Renard 
an ſein Schloß einen Thurm anbauen. Der Thurm war be, 
reits der Vollendung nabe. als er am 11. d zeitlich früh zur 
Gänze zuſammenſtürzte Wäre das Unglück eine Stunde ſoster 
erfolgt, ſo hätte der einſtürzende Thurm wer weiß wie viele Ar⸗ 
beiter unter ſeinen Trümmern degraben 

* In Rußland if der Import ruſſiſcher Banknoten ver⸗ 
boten. Die Unkenntniß dieſes Verbotes brachte einen breslauer 
Kaufmann zu großem Schaden Er ſandte nämlich 1200 Thlr. 
in ruſſiſchen Banknoten nach Polen Die Sendung langte nicht 
an ihrem Beſtimmungsorte an, denn fie wurde gleich an der 
Grenze confiseirt, Der Abſender bat den preuß. Pandelsmint⸗ 
ſter um ſeine Unterftügung; dieſer wandte ſich auch durch den 
preußiſchen Geſandten an die ruſſiſche Regierung, allein verge. 
bens Die confiscirte Summe war bereits unter die zu den 
Denunziantenantheilen berechtigten Beamten vertheilt. ai 

zg Die Warſchauer Zeitungen melden von Beete de. 
die auch in Warſchau zur Begehung der Séile, DÉI 
troffen werden, Zu gleicher Zeit veröffentlichen DIE ag Tangn 

raphiſche . des Dichters, deſſen Werke übrig 
Ins olniſche übertragen find, 


Amts blati. 


3. 14209. Ediet. (929. 13) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der Inha⸗ 
ber des abhanden gekommenen Priva-Wechſels ddto. 
Lancut 8. Juni 1857 über 1000 fl. B. V. 6 Mo⸗ 
nate a dato an die Ordre des Adam Osiecki in Bro: 
kau durch den Accepeanten Benjamin Borowski zahl⸗ 
bar, aufgefordert, dieſen Wechſel binnen 45 Tagen, von 
Heutigem anfangen, dieſem k. k. Gerichte um fo gewif: 
fer vorzulegen, widrigenfalls über gerneres Anlangen die⸗ 
ſer Wechſel för amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 26. September 1859. 


3.11785. Ediet. (930. 1—3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte werden dem Be⸗ 
gehren des Hen. Eduard Zaklika gemäß, nach Einver⸗ 
nehmung der k. k. Finanzprocuratur, Namens des Grund: 
entlaſtungs⸗Fondes, diejenigen, welche die in Verluſt ge⸗ 
rathene, auf den Namen des Hrn. Eduard Zaklika 
lautende 5 pCt. weſt⸗gal. Grnudentl.⸗Schuldverſchreibung 
ddto. Krakau, am 1. Nov. 1853 Nr. 4696 über 1000 
fl., wovon die Zinſen bis Ende October 1858 behoben 
ſind, in Händen haben dürften, aufgefordert, dieſe Grund⸗ 
entl.⸗Schuldverſchreibung binnen 3 Jahren, vom 1. Nov. 
1863 gerechnet, ſo gewiß vorzubringen, als ſonſt dieſelbe 
für nichtig gehalten werden, und die Verbindlichkeit dar⸗ 
auf Rede und Antwort zu geben, erlöſchen würde. 

Krakau, am 3. October 1859. 


3. 1057.5 Ediet. (918. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es werde die executive Feilbietung der den Erben 
des Robert Haydrich gehörigen Hälfte den Realität 
Nr. 268 Strusina zur Befriedigung der vom Herſch 
Baron gegen die Erben des Robert Haydrich erſiegten 
Forderung pr. 75 fl. 37 kr. EM. bewilligt, und zu deren 
Vornahme der Termin auf den 9. November, 15. De⸗ 
cember 1859 und 18. Jänner 1860 um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags feſtgeſetzt, zu welchen die Kaufluſtigen mit dem 
Beifügen eingeladen werden, daß dieſe Realitätenhälfte 
um den Schätzungswerth von 439 fl. 4 kr. ö. W. aus⸗ 
gerufen, bei den beiden erſten Terminen nur über den 
Schätzungswerth, bei dem letzten Termine auch unter dem⸗ 
ſelben hintangegeben werden wird, ferner daß als Angeld der 
Betrag v. 44 fl. ö. W. feſtgeſetzt iſt, und die Feilbietungs⸗ 
bedingungen hiergerichts eingeſehen werden konnen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarndw, am 13. September 1859. 


N. 232. C oncurs (922. 3) 

Behufs des, an der hierortigen medieiniſch-chirurgi⸗ 
ſchen Lehranſtalt auf die Dauer von zwei Jahren zu 
beſetzenden medieiniſch⸗chirurgiſchen Aſſiſtenten-Poſtens, 
womit das jährliche Adjutum von 315 fl. öſt. W. nebſt 
dem Genuße einer beheizten Naturalwohnung in dem 
allgemeinen Krankenhauſe verbunden iſt, wird hiemit der 
Concurs bis zum 20. November d. J. mit dem Bei⸗ 
ſatze eröffnet, daß die Bewerber ihre Geſuche belegt mit 


der Nachweiſung des erlangten medieiniſchen Doctors⸗ 


Grades ihrer bisherigen dienſtlichen oder ſonſtigen practi= 
ſchen Verwendung und der Sittlichkeit, dann verſehen 
mit der glaubwürdigen Beſtätigung, daß fie der point: 
ſchen oder einer dieſer nahe verwandten anderen ſlavi⸗ 
ſchen Sprache vollkommen kundig find, innerhalb der ob: 
bezeichneten Concursfriſt und zwar wenn ſie ſchon in 
einem öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer unmittel⸗ 
bar vorgeſetzten Behörde bei dieſem Studien⸗Directorate 
einzubringen haben. 

Vom k. k. mediz.⸗chirurg. Studien⸗Directorate. 

Lemberg, am 7. October 1859. 


N. 1737. Stf. Kundmachung. (906. 3) 

Der in der Nacht vom 3. auf den 4. October 1859 
dem Paul Niedzielski in Bochnia mittelſt Einbruches 
in das verſperrte Gewölbe durch unbekannte Thäter ent⸗ 
wendeten Effecten: 

1. Verſchiedene Prätioſen, nämlich: Uhrketten, Ringe, 
Armbänder, Ohrgehänge, Broſchen, eine ſilberne vergol⸗ 
dete Tabaksdoſe, einige ſilberne Taufmünzen, mehrere 
Schnüre kleiner und großer Koralen, Cigarrenſpitzen von 
Meerſchaum. 

2. Dukaten in einem kleinen von Perlen gearbeiteten 
Beutel mit ſilbernen Schlüſſen, und der Aufſchrift P. N. 
einerſeits und beiderſeits mit dem polniſchen Wappen. 

3. Alte Silbermünzen 60—80 Stück in einem läng⸗ 
lichen Beutel vom rother Seide mit vergoldeten Schub⸗ 
Ringen. 

4. Alte Kupfermünzen in einem baumwollenen grü⸗ 
nen Beutel. 

5. Baares Geld 180 fl. bis 200 fl. öſtr. W. in 
Banknoten, worunter eine Banknote A 100 fl. ö. W. 

6. Viertauſend fl. EM. in Grundentlaſtungs⸗Obliga⸗ 
tionen A 1000 fl. M. 

7. Dreitauſend fl. CM. in Staats⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen, u. z.: 27 Stücke A 100 fl., 4 Stücke à 50 fl. 
und 5 Stücke à 20 fl. EM. — die letzteren auf der 
Rückſeite bezeichnet mit P. N. Coupons; ſonſt die Num⸗ 
mern und Serien der Obligationen, wie auch die Per⸗ 
ſonen, auf welche dieſelben ausgeſtellt waren, unbekannt. 

Im Falle der Aus forſchung wolle anher die Mitthei⸗ 
lung gemacht werden. K. k. Unterſuchungs⸗Gericht. 

Bochnia, am 5. October 1859. 


N. 2005. Edie 7 (916. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem ab 
weſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Peter 
Krzyniecki mitteiſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es haben wider denſelben und die Eheleute Karl 
und Julie Kowalskie die Frauen Emilie Gadomska 
und Henriette Gadomska wegen Zahlung der Summe 
v. 400 fl. CM. ſ. N. G. unterm 1, April 1859 3. 2005 


In der Buchdrucker e GEN. 


eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung in dieſer Rechtsſache 
ein neuerlicher Termin auf den 23. November l. J. 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt worden iſt. e 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Peter Kryniecki 
unbekannt ift, To hat das k. k. Kreis - Gericht zu deſſen 
Vertrettung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hiefi- 
gen Landes-Advokaten Dr. Pawlikowski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes⸗Advokaten Dr. Zielinski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 22. Auguſt 1859. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird mit 
Bezug auf die Kundmachung vom 22. v. M. 3. 10701 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpach⸗ 


tung des Fleiſchverzehrungsſteuer-Bezuges ſammt 20% 


daß wegen Beiſchaffung der für die techniſche Artillerie 
October 1860 benöthigenden Materialen, als: 


10 Pfunde weiße 


2 gehechekten 


Hi 


Licitations-Kundmachung. 


Von Seite des k. k. Zeugs⸗Artillerie-Filial⸗Poſto⸗Commando zu Krakau wird hiermit bekannt gemacht 


110 Metzen harte oder weiche Holz: 
1000 Zentner (für Schmiede) Stein⸗ 
9 Pfund Stangen - Kreide 
500 Ellen %, Elle breite Gattien⸗Leinwand 
75 Pfund Zifchler = Leim 
Ze „ Schlag⸗Loth 
5 braunes Pech 


Zuſchlage für die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 

April 1860 in den nachſtehenden Pachtbezirken in den 

ausgewieſenen Tagen die zweite und Falls dieſe ungünſtig 

ausfallen ſollte die dritte Licitation abgehalten werden 
wird, als: 

1. Baranow, die 2te Licitationstagfahrt am 17. Oeto⸗ 
ber l. J. Vorm. die 3. am 24. Oct. l. J. Nachm. 
Ausrufspr. 600 fl. 36 kr., Vadium 60 fl. 5. W. 
Dembica, die 2. Licitationstagf. am 17. October 
l. J. Vorm., die 3. am 24. Oct. Nachm. Aus⸗ 
rufspr. 1893 fl. 3 kr., Vadium 190 fl. ö. W. 
3. Kolbuszöw, die 2. Lieitationstagf. am 17. Octo⸗ 
ber Nachm., die 3. am 25. Oct. Vorm., Ausrufs⸗ 
preis 955 fl. 8 kr., Vadium 96 fl. 6. W. 
Mielec, die 2. Licitationstagf. am 17. October 
Nachm., die 3. am 25. Oct. Vorm., Ausxufspreis 
1638 fl. 31d kr., Vadium 164 fl. ö. W. 

. Pilsno, die 2. Licitationstagfahrt am 18. October 
Vorm., die 3. am 25. Oct. Nachm., Ausrufspreis 
766 fl. 88 fr, Vadium 77 fl. 6. W. 

Es können auch ſchriftliche mit dem vorgeſchriebenen 
Vadium verſehenen Offerten jedoch nur bis 6 Uhr Abends 
vor dem Licitationstage des betreffenden Pachtobjectes ver: 
ſiegelt beim Vorſtande dieſer Finanz- Bezirks- Direction 
überreicht werden. 

Die näheren Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 

Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnöw, am 7. October 1859. 


4. 


(1-3) 


auf den Zeitraum vom 1. November 1859 bis Ende 


n Materiale. ? 


Oel⸗Farbe 


100 „ ſchwarze 
150 „ Leinöl Firniß 
150 „ 


Kuh⸗ und Kälber⸗Haare 


Hanf 
Kohlen 


60 „ blauen Priſill 
8 „ Schreib-Röthl 

30 „ Bien: Ruß 
1 „ Salmiak 
2 „ Salz⸗Säure 

50 „ ordinäre Seife 

20 „ geſchlemmten Schmirgel 
2 „ Bad-Schwamm 

15 „ Bimſen Stein 

100 Stück Zimmermanns Bleiſtifte 


Metzen Holz-Sägeſpäne 


5 Pfund venetianifhen Terpentin 


105 „ Schmelz⸗Tiegel 
12 „ grünen Vitriol 
13 „ gelbes Wachs 
730 „ Pad: Werg 
8 „ feines Zinnk 
SH A EK 
1 weißen Näh⸗ 0 
. i Zwirn 


Ellen Kittel⸗Zwilich 


En Fettſorten. 


Pfund Baum⸗ 


Oel 


3 
125 „ Klauen: Schmalz 
400 „ Schwein ⸗Schmeer 
60 „ Fiſch-Thran 
105 „ gegoſſenes Unſchlitt 
An Seilerarbeit. 


66 Pfund ſtarken 

14 „ mittlern Bind Faden 

80 „ ſchwachen * 

20 Stück 24 ſchuh. Schlepp⸗ 0 
1 Hebzeug⸗ Sell 


Klafter Reb⸗Snüre (20 Klftr. pr. Pfund) 
Stück 12 ſchuhige 


unterbind⸗ 


120 Di 14 „ 

Er Kent 

20 „ Reibſcheit-Anbind⸗ Stricke 
70 „ Windenaufzieh⸗ 

90 „ Plachen⸗ 
800 „ Fouragie⸗ 
150 „ Spann: und Radt⸗ 

en Eiſeu werk. 

50 Pfund 7. täfliches 
Ko „ 10 „ Sturz⸗ oder Schwarz⸗Blech 

Are 997 
100 77 18 Hi 

19 „ 1 Line 

10 (e et ſtarken Eifen = Draht 

3 e 
Lee: ordinären Meffing + Draht, 


(Bortiegung folgt in der Beilage.) 


eteorologiſche 


eobachtungen. g 


— 


— uu — us, 
Anvetung der Aus Wiellezta g Uhr 


Circus g Carre. 


Heute Dinſtag, 18. October: Große Vorſtel⸗ 
lung in der höheren Reitkunſt und Pfer⸗ 
dedreſſur. 


Wlener- Zörse- Bericht 
vom 17, October. 5 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


A Geld Waare 
In Def. W. zu 56 für 100 fl. 68.50 68 75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.90 78.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.30 72.50 
dito. „ 4½% für 100 ll. 6450 64.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 335.— 
„ 1839 für 100 fl. 117 50 118 — 
5 „ 1854 für 100 fl. 109.75 110.— 
Conto⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 15.50 16.— 
B. Der Kronländer. g 
Grundentlaftung » Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. = 9 15 50 03.50 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 7250 73.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
e ee 1.— 7150 
von Galizien . . . zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.— 69.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. — . 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
FTC e e xy — 
Actien. 
der Nationalbank „pr. St. 901.— 903.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu : 
200 fl. öfter. W. o. D. pr. SS. 206 50 206 60 
der nieder⸗öͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. Sgt. 548.— 550.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1827 — 1830 


oder 800 Fr. pr. Fl.... „ 33.— 202 30 
der Kaiſ. Gliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EM. mit * e 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... . 17025 17050 
der fübsnorbdeutfhen Berbind.-B. 200 fl. EM. 135.25 136.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. Bt. , 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats⸗ lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
40% Ein. neue e 120.50 121.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
e ee ee d E TL 
des öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 235.— 240.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien-Geſellſchaft zu 
500 fl. KW. „„ ée „ 2328.— 3307 
Pfandbriefe 
der 6jäyrig zu 5% für 100 fl. 98.75 99.7 
Mationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 l.. 94 — MD 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.— 87.80 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 1 100. — E 
auf öſterr. Wäh . verlosbar zu Bet für 100 fl. 83.60 83 80 
Lone 
der A Anſtalt für Handel und Gewerbe zu e sei 
öſterr. * r x, ` H 
„ , Dier A Di gë 
Geh ` zu 40 fl. CM. „ 80 50 Wi 
Salm „ 3950 40.— 
Palffy zu 40 „ D 35.50 36.— 
Clary zu 40 „ S 36.— 36,50 
St. Genols zu 40 „ 7 36.— 36.50 
Windiſchgrätz zu 0 4 „ 24.25 24 75 
Waldſtein zu 20 „ re , 25.— 50 
. a ir 14.25. 14.75 
3 Monate. 
. Bank⸗(Platz⸗)Seonio 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 103,50 103 75 
Frankſ. a. ., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 103.50 1037 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ ..... 9125 90 5 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½% 12025 120 50 
Paris, für 100 Franken 30% 47 48.7 
Cours der Geldforten. 
d . Geld are 
Bolt, Münz⸗Dukaten SE 2 Nr. pn — 78 Wir. 
enen, „ „ „ e 00, 18 ff o 
Napoleonsd or 9 J. — 05 „ a fl. — 62 „ 
Aufl. Iniperiale ap. 0 fl. 87 
— . ZZ 


gang und Ankunft der Siſenbahnzüge. 
vom 1. Auguſt 1859, 
Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
2 Öranica (Warschau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nach 

Nach Myslowitz AR Uhr Früh, 0 
reußen 9 uhr 45 Mi’ 


Bis Oſtrau und über Oderberg na 
nuten Vormittags. e 
Nach . 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
agb. 
Nach Wleliezka * 15 e 
n 
Rach Krakau 7 uhr aw 


8 jen | 
SA orgens. 8 H 5 0 Minulen Abends. 
N ang von rau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 ub 15K. am, 


Abgang von Szezakowa 

Nach Aren 10 Wal Fa 7 Uhr 50 W. Abend“ 

und 1 r 48 inuten. 5 
Nach dd, 7 ur 25 W. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nacht“ 

5 Abgang Lon Granica 
Nach Szezatowa 8 Uhr 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm. 2 uh 
6. Min. ierch E 

unft in Krakau 
Von Wien e Au, Vorm, 7 Dër 45, Min. Ahe h 
Von Mosten "iaa und Granica ( Warſchau) i 
49 Pin and ſbennd. 5 Uhr 27 Min. Abende, vs 

Von DES 31 er Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Ab 
Aus Res % 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45. Minuten Abends, 


„ Barom. Höheſ Temperatur Speciſiſche ....... 5 Stärke 45 Minuten Abends. 
E 2 SR ( nach Feuchti keit Richtung un d Zufta >) Erſcheinungen Waͤrme⸗ un S Ankun t in N eszöw } 
Sli HarallEinte 10 ne des Windes Atmosvb Lauſe d. Tage u Krakau 12 pr on Dn Minu“ 
11 Nati * a ft E e, SS der Amsspfäre in der Luft S di 2 den Magni Wande 5 ags, 3 uhr 10 
ee Ce = ee schach f beter ant Welten. J Abgang von Nyeszöi | 
10 28 39 107 99 | A | Regen, Blitz, Donner) 84 | 150 Nach Krakau 10 ubr 20 Minut ittags, 3 ubr 10 a 
1 6 28 47 | 84 98 2 D a ae nuten Nachmittags. Kane Be ` 5 


Binftag, Beilage zu Ur. 238 der „Krakauer Zeitung.“ 15. Detober 1839, 


Amts blatt. 2-3) 


Holz⸗ Das Stück im Rohen 


ortſetzung der im Erz 
K F. Zen Bauptblatte angefangenen Lieitations Kundma⸗ An Solz wer k. Gattung fang 
N gs ⸗Lrtillerie - Filial⸗Poſto⸗Commando in Krakau.) , NE 
2 mit kb 20 Stück ganze it. mee 6 6 
SE gece — . 20 „ Felpprotz⸗ Te Sen EE Ruster, B 15 6 
2 [ opf 5 8 20 „ 1 ſpänn. oder 6 ſpänn. A chſen „ ober | 5 10 
* Zeug ſchmied⸗ Arbeit SS sel: SI SÉIER ROESER EEE ee Er EE 
m S — — CC) EIERE E E le ZE EE Ce 6 10 
a öl: 3 = ; C SS S * [200 „ ordin. Geſchätzprotz⸗ und n. a. Fuhrwerks⸗Deichſel⸗Arme 7 10 
Di —— E mg — ZS EL 200 „ Cavallerie-Geſchätzprok⸗ und a. a. Fhrwerks⸗Deichſel⸗Arme 6 9 
F [100 » 12 ëm, Deicfelätme , . 0.0 .0..,.. Birken 8 2 
EE sé "Ris d ** 80 12 wé? 5 fpänn. Seftungs-Laffeten-Sohlen-Balten . 14 — 
ugwag⸗ Balten umerg Cae we ep 93 4 b 
2000| Stü 8 8 ſpännige Karren⸗Trag⸗ 1% 
20000 Ee . 4 CES EE GÉIE EEN EECH | 1a „ 4 „ „ E eiche e. Rufte | 13 
U 17 „ 2 6 SZ 
2000 N — Reg Ip E gt A 1 — BR . - — 1 — — 250110 23 ½ 6 „ Karren-Ober⸗ und Deckel⸗ Ba u M Buchen, Birken 7 6 
3000 e Nr. 4 Laffeten⸗Platten⸗ — 1413 16 — d sl 1 1.— 1——1 250 7 57% 100 „ Fuhrwerks-Leiter⸗ ars oder Eichen 12 6 
3000 ` béi: et Ee E 7 9 IR 1——| 250 203 10 `" Dian ee  e  ECE 8 Rothbuchen 5 8 
600 ½́d)B, Nr. 6 EB - S 1 18 > — “+ 4 476 120 „ ee F Birken 2 10 
1000 D EE E EE 5 a 2 = E a ze 161600 „ eldprotz⸗ TF a 2 ET Be 2 2 
10000 a. BL ate al = l Ze * ee 1 1lmi] 2500. 229 (600 „ £ bien, und 6 Bä genen Ss 2| 9 
300 + atſchen⸗ S — —] 500 6 2 [480 „ 10, 12 und 18 ënn, 8 othbuchen 2 10 
: %4„4à±¶! e — — 6 —1 1 1—— 1 1 — 000 — 20 46 Batterie⸗ 211 
Vë „ ganze Ser . 4 2 5 —1 1 5——— 11— 16 pol 30 — 60 % Karren- und Wagen⸗Schoßkehl⸗ S 8 d 
Të . e, Eeer vi GE 3 E i FER 1— 1. J 500 5, 6 200 „ Leiterwagen⸗Schoßkehl⸗ ölzer . Biken a n 
10000 % ` ` Halbe ordinäre Schlo 55 * 3 .— 1 2 E: 1 180 an 30 „ 2 ſpänn. Karren⸗Vorraths⸗Radtwag⸗ Er Birken Mu 
1000 > e verzinnte — 113 —I 10 4A——— 11 500. 1 4 = 1 am di FF 8 Sr d - 
as DI — — e Bea ae e NE | D 2) 4—l—| 9— 11 11 — 11 500] 3/22 80 5 8 L e i ch fe n a 5 e S L g a : } Birken 5 CH 
„ otbindätre Rahm 1—— Uc 1——— 1 — 1 500ʃ—24 10 , r SE Eichen o. Ruſter 23 
30 „ neuartige Fuhrwerks⸗ gerade GE 41 6 
50 „ ordinäre gerade Reib⸗Scheiter Birken 146 
25 U ei 3 4 „ altartige Fuhrwerks- krumme 33 5 — 
55 Z Le a Serbprog e Lag ER et EE 2| 8 
e = Ele = ae u. 4 ſpänn. Batterie: u. Fuhrwerks⸗Protz⸗Schaalen . |} Eichen o. Ruſter 35. 
e E 8 2 8 Dr sz „% „ Feb⸗Prok⸗Schaalen 83 3 5 
— Zeugſchmied⸗Arbeit 5 221.218 © 18 ew Gett: E Ki 24 
2 28 SSS 8 e 50 „ Boden⸗ Seitens und Leiter⸗Schwingen Rothbuchen 31 4 
Pr H Jeck. g 340 „ Leiterwagen⸗ Wes N 
| 23 e og D 1 75 F 2 — 
se A $ pänn. o. ann. SE SE. -]| 21.9 
Ä SÉ AER es „ 12 und 18 = . EE ee x 9 
6000| Stück verzinnte Rahm— 2 Be er d | E . ̃ ⁵D 7 ET 8 
1000 E 92 S e | Nägel - DE ö — e ZE 1050 ` * r VS Birken 12 6 
1000 , große 3 Ge 11 si] a] 5 e % 100 „ greg mp S. e 
500 „ — mittlere Geſenk⸗ i 1-7 fo ao? 100 Geng birkene Wagner: EE, Birk 24 — 
500 „ kleine uch. SEN a 11 6—] 10 31— 12 — Soo. 1383 e „ mittlere „ w TDT irken 2 
500 e 4 | | 44100 „ Krampen⸗ 
„ - — 3 —— 4 1 0% 3 100 Schauff bs Rothbuchen wi Zi 
500 - „ wn En si BEN | | 2 100 ap Schaufel: E E Fi t Ta 3 6 
500 4% deent Gi — 9 9 1 tee 4 „ Wurſtzwangen⸗ Stiele d 0 ch en 3 10 
2000 „ a Elſen draht een e dE Sg Si S 300 „ große Hammer: , eelere N 5 rn 
4000 _ „9, | d ga 9 1 See Së > „ Enn EE er \ Dörndl o. Weißb. 2 _ 
980 A Jee DC? 3 PT — 217 9 15 6 u. 7 ſpänn. ordin. Pros: RL 5 - 
500 ` " d ) Zeg: A a Me E ee EE E Eichen o. Rufter 1 10 
4 5 FR 1000) 1114 | 90 „ Karren⸗ und Wagen géet LI Birken 316 
E | | S u S a TEN nu eiche 0. Ruſter 3 2 
d atterie- und Nefervo- Wagen-Quer-Stödeln. ._. . ` 210 
An * anz le i» Materiale 50 e Leiterwagen⸗Trage Ee Ee ce ale. er Birken "ie 
20 Bögen Pappen = Dedel 8 „ Wagen gerade N 121 — 
en der } Dinte ei 75 d fpänn. Karren krumme] Lang-Wieden Birken 10 — 
ro 
30 Loch Gummi = Elafticum 2 4 * 4 Beh. 12 7 
2 Pfund Wachs⸗ 
10 „ Milli⸗ Fe Kerzen e 
offene Un Lk 
e d eer Binder Nothdürfte. 
72 Buſchen Feder = Kiele (A 25 Stck.) 1 Kl. 
Siegel⸗Oblaten (à 5 after weiches Binder = Holz 
8 De Gele: oder Rojal⸗ see 1000 Stück Binder - Reife 
kä ëng ) Median⸗ 
40 onzepte ` we 6 
40 d groß Maſchinen⸗ J u h erf Zu gehör. 
120 „klein u Kanzlei⸗ Papier 10 Stück 4 ſpänn. Wagen⸗ 
40 „ groß geſchöpftes : 20 „ 4 „ Karren⸗ Flechten 
B klein „a * 4 D D Fouragir = Körbe 


20 „ groß a Conzept⸗ 
öpftes o d 
e „ klein ën, Burftenbinder- Arbeit 
| Papier 


ing zpftes Conzept⸗ x 
o „ „ geſchöp 10 Stück borſtene Abſtauber 


5 ,, blaues Unterlage 
24 gé wm Sand 7 „ fär, sed + Ps 
treu⸗ D 
Lech Gummi- Sandra e 10 „ Fiſchotter⸗ oder Haar⸗ 
50 gi ſchwarz⸗ gelbe N Sm 50 „ Ze Pinfeln 
utzend ſchwarze Blei Stifte 50 „ ere Hand: o. Leim. 
1 Së röthel Stifte 50 „ kleine 
10 Pfund Siegel⸗Wachs 10 „ gendborften - Wich 
Kanzlei Requiſiten. 1000 „ Pferde - Kardatſchen 
5 Stück Wand - gengt 
* „ Papier Schneid Meſſer 
25 eder ⸗ 8 
e — Sattler: und Riemer⸗Nothdürfte. 
4 Se 
Bretter e Holzgattung | S 
: 1260 Stück braune lohgarene Schaf Felt qqq 
11 Bauholz und Pfoſten . E50 „ 1. game Geet . * 
0 Stück / zöllige Schei . lohgarne Blank⸗ „ SI 
100 E WW 3 x hhelbenplanfen⸗ a EE E 12 12 1 S braune EE, 22 
300 5 1 2 e Tiſchler⸗ n = 8 12 12 5 „ Mlohgarne Rinde: (1. Gattung) E 
100 — Bretter 8 ZS 12 12 | 40 „ ſchwarze ausgearbeitete Pferds⸗ e E 
CD dl are. Mt EL Kelt Se 1 12 
100 Sur Ei, 70 Fa . D 8 12 12 
15 alla) kann dehnte „ Tränen oe] — 75 Wagen Nequiſiten. 
Le, . A . iefer — 5 
d Klafter weiches Brenn⸗ Holz 0 STIER Be; f 8 50 Stück Teänk⸗Bütteln ? 
40 A8 weißbuchenes gr E Bereunung | 3 | — 200 „ Hafer-Säde 
10 BR wie) fon anzeige 12 12 300 „ Pferds⸗Striegeln 
8 
H HI eichene B Kei ve „ E 3 12 12 500 nr Futter⸗Torniſter 


G 
e r ů 
300 S D t b 
t ` 
10 ück birkene A ch a fte 
0 „ SE Sr 
10 2 äh⸗Na l 
Y deln 
rof 200 „ Streich⸗ 
e „ ord = oder W 
100 Stig en en: W inäre Bahn- S 
Sehe Gg mg erkzen we 5 
= mer = 
15 oder Spa er- Ahlen ge.. 107 flache Gewi 
ve" Sg gat = Ahlen 6 8 edige 65 Hand⸗ SS 
10 „ Hand Wei } Amböſſe 50 „ Kei 8 halbrunde 
CH Së 30 „ Sne 150 „ Hausse grobe 
2 Wi z ” E 
le ge 5 * wa Ke: Ba 
12 ` Ser, Ser E 
nn. 5 oder B a 8s 
8 gro d 10 piß- all⸗Hack pe 
STEEN 0 „ . 5 S 
„ Zwi 7 B 17 9 B = 
4 7 ot o her err 19 „ Sn Be S Garber 
„ 4 ſpa ⸗Zapfen⸗ 5 eine u t - 
EE Pi „ Ge Hand = sarbeitung der Arbeit 
— Dit} 4 D 10 „ große E am 24. O 5 Stück ſchwar rohen. P 8 1 
5 agner⸗ „ W orſchlag⸗ den wi etob = ze ferds⸗ Hä 
Erd Sattle Io 10 „ 8 ech 2 N er 1859 — Pferd = Häute 
ve ro 7 d mi orbe - DÉI H 
e A 8 aa 20 ie ne Hämmer Artille Dieſe Offerts⸗V it Vorbehalt der höher "7 
e 30 „ et⸗ rie⸗Geba Verh ren Ratificati 
ae runde D ö 18 e ga 8 ten werden äube Nr. 41 andlung wird an d ification eine ſchri 
F * 4 eckige ener „ B er⸗ oder W 8 (ehemali ige bene ſchriftlich 
9 42 eſch erk⸗ ge Maiſi annt he Offer 
D ei afer ge, d. i. a u 
: D fache ei 5 5 85 K — geg Se 4. Oetober 1 ug Both 
„ run Dur 0 ie lien a gorzeu 859˙ 
8 ch No 10 „ Sé ereß⸗Löffel Fr 1 nn gereit deet 
— Brei s Al B 8 Mü + ags ab 8 2 
1 2 Sara ` Ball oi “ Cem m gg mit einem 3 Sicitations 3 gehal— 
‘ek us pub⸗ 5000 „ Schro a M bei htiget werden 2 Kreuze »BVedingni 
2 dl 10 x nn ee Si 5 Sie 115 n eo nee verſe gniſſe. 
4 D mittlere 8 - 8 „ eiferne $ und Riem 2. M in längſtens o EE ee, der Ueb henen aus F 
5 - kleine u N 1 16 D 3 re uß der Offe bis 9 Uhr o E die S ernahme 3 ſchrift h 
4 5 ud a. Holz „ Pfriemen legaliſtrte a hierin 5 15 enee vorſtehenden Li lichen Offerte 
Bl ttlere 9 5 „ Sf N für die v tzubehaltend ren, daß er ſi eſagten T ung derſelb ieferung ge „wenn ſi 
10 7 — e CS Wagner⸗A we 3. Muſſen 15 ihm übern e Vollmacht l ſich den ihm 5 einlaufe ben gegenüber Sg bezeichne 9 
0 oße a igner⸗Ausmaß⸗ V ie O ommene Li egitimi ek n. em n und 
1000 „ mittlere St = R ge und aech En Währ. berech Ee auf ee Lieferung 1 . von ih Aerar enthalt 
2000 H dë e m m⸗ Eiſen = H ew e EEN r nicht auf 75 net, und ie Preife u TE thaber Sg: oder von fei en, 
„ klein i Se o üffe „Die ſchri ganze Char au 1 rtigte nen fi 
Ze ra eg I 12 „ deu. Säi E Beete ach 8 1 ` aa Staate 
1 e new, 8 5 2 Loch⸗ Hand⸗ o. Géint: dcn müſſen die s oten anderer ge Gewicht od edingniſſen 
ee t e e S unt man ei er vorge ven er 
3 D d 7 Bohrer 2 & Ke er 5. Muſter Se En Go? 50 25 5 8 ten, dann auf Zahl vr. in Aert 
5 5 D ) Schneid⸗ 18 amt Ri ar ſche K r einzulief, ebſt An ande zu ber onkurskauti einzelne Arti = 
we — = SEET zen ` Renn⸗Spind kel aſerne) zu De: en des Charak erechnen iſt, bel Win, e ee $ 
= D b n Z odgor w arakt ‚den > e mi 
17 77 große 1 S treicher ode el e zu beſichtigen gorze zur Ei vn im b ers und Wohr gt, mit Vor⸗ mit 10 Pere 
En” kleine flach 20 a r Streichſtähl rſchaffen und ſich vor inſicht in B k. Zugsartill hnortes auch r⸗ und Zunam ent von der 
e 7 e nase i erei artillerie-Gebä gehöri E en 
: S große "7 de 3 S Sep \ Scheeren de Biſichtigung d hrer ea erliegen SSC Nr ett oeh wf Offe⸗ 
ere n „ 5 mitt ief urch ei „daher die e ehemals 0 
„ kleine „ ` E und⸗ — er M e ch ei Auffor hemal 
2 „ große „ 15 5 „ Schli de (nur Sonn: Ge kann df genes perſönlich Forderung z ige Maifinger” 
10 e hal 28 etz und Mü Wei rch mp: und Fei äglich liches rgeht, di 
. b — 2 D d M V Feie ) A d ; 
ës ente b „7° e 5 5 . . 6. 21 zur Ausred 8 den RE von die 3 SC 
10 „ große dei zb - an be — FR; DW mbos⸗ S d in gegenwä e dienen efichti genommen) g he Vormi enntniß zu 
; WE Hack⸗ fi genwäͤrti 5 gung ſe eſchehen mittags 
10 „ mittlere ige 1 Ne S 2 ger Maß ger Kund elbſt ver und v 
8 D 5 o 4 Z Spann hölzerne Stöcke an m zu gelten, en Mie det 8 ſchuldete Unkennntniß on 3 bis 5 Uhr 
8 ache 1 oöͤſch⸗W en B uthmaßli er Erſteher ahler up der Arti 
20 „ — 2 "CH eiſerne Schmied R 3 185 zu we re a —.— zu liefernden A tikel kann in keine 
20 eckige Sch 5 17 „ Schraub e⸗Reif⸗ oder 8 niger, als . aber üb eines größ rtikel h 
2 2 e 2 m i H x ber 
6 „ Vogelzun lich t⸗ „ Spitz⸗ H 81 tet bie Lieferun⸗ wie in d er dieſes Say Bede a er E 
gen 2 pitz⸗ Zieher , die Lieferun Arti er vorläufi Zelt arfes als ein beild 
8 „ flache „ Zuſchnei ) K ni * tikel ga 8 äufige ache hi auch in beiläu⸗ 
gr 3 edige geilen 2 d SE Zirkel ae Gelieferte H ale nie, ame we an A FE Co Zweifache des 
18 . Ga Vo r⸗ 20 „ ek degen komm en wie immer 1 ER 2 zur Lieferu Tae 
0 mied⸗ Wé eiß⸗ ? ert ? en alle j artete 0 gen E ci be ng b 
3 —.— * Ke d hat, mit dem alle jene Artike n Erſatz an und es u Selteher au kantragt, oder 
de 18 g⸗ her d am ! ikel ſpreck un ée ch von een 
* — 5 10 Feuer⸗ Zangen ) ft Umftand, ob Ge: der 1 der 1 ee er e Ste detpflic 
10 ache 17 „ Frach⸗ al macht, fomi as urſprü rtsverhand rahent wenig | 
„ gro 4 8 kon d fomit di prüngli Inn 2 noch g er aber gar 
10 Se kl zi R 6 vi Sattler⸗ etwa traktsmäßig Pre vor herab che Offertser 9 urſprünglich vor erfolgte ga 
eine a u m we Stempel: waige neu v g geliefert an gelegter E gebniß ge entfallend r hoher Kati 
„ Spitz⸗ £ 8 neigt a Preiſe En und en KS e oder Se et". gr 
Die Kontr in können. aber nur v it den erzi, erhandlu icht beſtäti iſe zu bezahlen, 
koll u aktsverbindlichkei om Tage zielten urſprü ugs ges gel Br 2 
Ki e nterſchri ichkeit begi 8 der ne prüngliche ieferten h nen. Un⸗ 
110 auer noch vor eben hat, für 540 unt für den B ven Verhandl n Beſtboten Artikel imme 
2 liefe gelangter Aer eſtbi ung zu zu beza 
12 Stück Friſchh = b 2 i t. ez hoher Ratifi ar aber vom 215 vom Tag 3 gelten haben hlen find, 
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